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Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 3. Mai. 
Die Geſchäfte des Abgeordnetenhauſes drängen nun gewaltig zum 

Schluſſe. Der heutige Ferientag iſt von ganz beſonderer Fruchtbar⸗ 

keit geweſen; die Budgetcommiffion hat ſowohl den Nachtrags⸗Etat 

als den Waldeck ſchen Vertrag erledigt, und aus den übrigen Com: 
miffionen find Berichte über nicht weniger als drei Geſetzentwürfe 
vertheilt worden. Unter dieſem geſammten Material iſt nur eln 

Gegenſtand, der zu eingehenden Debatten führen wird, nämlich das 

Kreisthellungs⸗Geſetz. Hier erwartet man nicht allein im Abgeord⸗ 

netenhauſe die Geltendmachung von allerlei localen Schmerzen, ſondern 

man hält es auch nicht für ausgeſchloſſen, daß das Herrenhaus 

Schwierigkeiten machen und die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 

amendiren wird. Die Regierung hat ſich ſchließlich bereit finden 

laſſen, in Beziehung auf zwei weſtpreußiſche Kreiſe, Schwetz und 

Neuſtadt, ihre Theilungsgedanken aufzugeben. 

Zu dem Antrage Minnigerode wegen der landwirthſchaftlichen 
Schugzolle hat das Centrum eine motivirte Tagesordnung eingebracht, die 
wohl Ausſicht hat, auch aus anderen Fractionen fo viel Zuſtimmung zu 
finden, daß fie. die Majorität erhält. Die Motive find freilich nicht ſehr 
ſtichhaltig, aber dem praktiſchen Zweck, den Antrag aus der Welt zu 
ſchaffen, wird doch dadurch genügt. In wirthſchaftspolitiſchen Fragen iſt 
nach wie vor das Centrum der nächſte Verbündete der conſervativen 
Partei und es hat ſeine Verwandtſchaft auch durch den Inhalt der 
Motive von Neuem bethätigt; um fo auffälliger tritt die Thatſache 
hervor, daß die Conſervativen vor Einbringung des Antrages nach 
keiner Seite hin Fühlung geſucht haben, und die Frage, welchen 
Zweck es hatte, dieſe zur Competenz des Reichstags gehörige Frage 
im Abgeordnetenhauſe anzuregen, wird dadurch nur noch um ſo 
dringlicher. Die Annahme, daß es darauf abgeſehen ſei, dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſter Schwierigkeiten zu verurſachen, gewinnt an 
Wahrſcheinlichkeit. 

Vom Freitag ab wird das Abgeordnetenhaus das eigentlich geſetz⸗ 
geberiſche Material erledigen; in der Zeit, wo dann mit dieſem das 
Herrenhaus ſich beſchäftigt, wird dann das Abgeordnetenhaus noch 
einmal zur Petitionsberathung zurückkehren und hier den Oberreal⸗ 
ſchulen einen breiten Platz einräumen. 


Die Entſtehung des Culturkampfes. 

Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt worden, veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wieder eine Reihe von Documenten, um zu be⸗ 
weiſen, daß der Culturkampf ſeinen Ausgang nicht vom vaticaniſchen 
Concil genommen habe. Die Documente lauten: 

Berlin, den 23. März 1869. 

Euere Excellenz haben mir in Ihrem gefälligen Bericht Nr. 18 vom 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Wenn Ausſchreitungen ftattfixden follten, welche in das ſtaatliche Ge- 
biet übergreifen, ſo werden wir die Rechte des Staates zu wahren wiſſen; 
aber wir ſehen keine Veranlaſſung, im voraus Fürſorge dagegen zu treffen. 

RT: gez. von Bismarck. 
An den Königlichen Geſandten Herrn General von Roeder, Excellenz. Bern. 
Berlin, den 12. November 1869. 

Euer Hochwohlgeboren haben in einem während Ihrer Anweſenheit in 
Berlin entworfenen Promemoria in eingehender Weiſe die Verſchiedenheit 
erörtert, welche zwiſchen der Stellung des preußiſchen Geſandten in Rom 
und derjenigen der Bolſchafter rein katholiſcher Mächte während des 
Concil und mit Bezug auf das Concil ftattfinden würde. Daß dieſe 
Verſchiedenheit thatſächlich beſtehen wird, verkenne ich nicht; und Euer 
Hochwohlgeboren können gewiß ſein, daß Se. Majeſtät der König auch bei 
Beurtheilung der Anſprüche, welche an die königliche Geſandtſchaft in 
dieſer Beziehung gemacht werden können, darauf 5 G Rückſicht nehmen 
wird. Euer Hochwohlgeboren ſelbſt aber werden mit mir geneigt ſein, 
dieſem Unterſchiede eine geringere u 2 wenn Sie er⸗ 
wägen, wie wenig Veranlaſſung die Königliche Regierung hat, die Be⸗ 
deutung des Concils für die politiſchen Verhältniſſe zu überſchätzen, oder 
gar Beſorgniſſe daran zu knüpfen, wie ſie auf manchen Seiten laut werden 

ch bin weit davon entfernt, die religiöſe und kirchliche Seite des 
Coneils gering zu achten, oder ſeine Bedeutung für die Gewiſſen der 
Katholiken, inſofern es Materien des Glaubens, der Doctrin oder der rein 
kirchlichen inneren Disciplin behandeln wird, zu nahe zu treten. Welche 
Stellung es in dieſer Beziehung zu den in der katholiſchen Kirche herr- 
chenden Strömungen einnehmen, welchen Einfluß es denſelben auf ſeine 
Berathungen geſtatten, welche Forderungen es an die Gewiſſen des katho⸗ 
liſchen Chriſten ſtellen und zu welchen Hoffaungen oder Befürchtungen 
für die innere und dauernde Kräftigung der katholiſchen Kirche es Anlaß 
geben wird, das iſt nicht Sache der Regierungen zu erwägen. 

Auch die etwaigen Beziehungen des Concils zu den außerhalb der 

römiſch⸗katholiſchen Kirche beſtehenden chriſtlichen Gemeinſchaften, auf 
welche es einen directen Einfluß nicht üben kann, liegen in einer Sphäre, 
welche ſich der Action der Regierungen entzieht. Es kann dabei nur von 
einem geiſtigen Wirken und Gegenwirken die Rede ſein; und wir können 
dieſe Seite getroſt den verſchiedenen Kirchengemeinſchaften überlaſſen. Nur 
bei etwaigen Verſuchen der Störung des conſeſſionellen Friedens auf dem 
äußern Gebiet, welche wir übrigens nicht erwarten, werden die Regierungen 
mit feſter Hand einzuſchreiten haben, von welcher Seite dieſelben auch 
kommen mögen. 
Für uns kommen nur die Beziehungen der Kirche zum Staate und bas: 
jenige, gewiſſermaßen Grenzgebiet in Betracht, auf welchem dieſe beiden 
Mächte gemeinſame Berührungspunkte haben. Es wäre überflüſſig, bier 
die einzelnen Materien zu erwähnen, in welchem auch das Concil dieſes 
Gebiet berühren könnte; wir müßten uns dabei zum großen Theil in Con⸗ 
jecturen und Vermuthungen einlaſſen, da die Vorbereitungen für die Be⸗ 
rathungen des Concils mit ſo großer Heimlichkeit betrieben werden. Auch 
über die allgemeine Tendenz und den Sinn, in welchem das Concil dieſe 
Punkte vorausſichtlich behandeln werde, will ich im Voraus keine Ver⸗ 
muthungen aufftellen. Die Thatſache, daß das Concil auch mit dieſen 
Materien befaßt werden wird, dürfte außer allem Zweifel geſtellt ſein, 
ſchon durch die Einrichtung einer Commissione ecclesiastico politica. 

Aber dieſer Thatſache gegenüber genügt es vollſtändig, zu conſtatiren, 
das die Könfgliche Regierung auch hieran keinerlei Beſorgniſſe knüpft und 
dem Verlauf des Concils mit voller Ruhe entgegenſieht. 

Ich bitte Euer Hochwohlgeboren, ſich hiervon auf das Lebhafteſte zu 


— 


13. d. M. den Wunſch des Schweizeriſchen Bundesrathspräſidenten mit- durchdringen und dafür zu ſorgen, daß man auch in Rom denſelben Ein⸗ 
getheilt, vertraulich von der Auffaſſung der Königlichen Regierung über druck gewinne und behalte. 


das bevorſtehende Oecumeniſche Concil und von der Haltung, welche wir 
demſelben gegenüber einnehmen, unterrichtet zu werden. 


Wir haben bisher keine Veranlaſſung empfunden, uns mit dem Gegen⸗ 
ſtande zu beſchäftigen; ich bin daher nicht in der Lage, die Anfrage ein⸗ ; ] N 
Im Allgemeinen kann ich nur fagen, daß uns und der Kirche zu ſtören geeignet wäre. Ich kann auch nicht ver: 


gehender zu beantworten. 


Es iſt ja bereits mehrfach der Vorausſetzung Ausdruck gegeben worden, 
daß das Concil unter dem Einfluß extremer, in Rom vorherrſchender 
Tendenzen beſtimmt werden könnte, dieſes Gebiet in einem Sinne 
zu behandeln, welcher das gute Einvernehmen zwiſchen dem Staat 


weder die übermäßigen Hoffnungen noch die Befürchtungen, die man von kennen, daß dieje Vorausſezung durch manche Symptome begründet 


verſchiedenen Seiten daran knüpft, begründet erſcheinen. Wir laſſen es wird, die Euer 


dahingeſtellt fein, ob die Intereſſen der Particular: und Nationalkirchen, 
welche dort vertreten ſein werden, oder die centraliſirende Richtung, welche 
von Rom zu erwarten ift, fih zur Geltung bringen werden. Gehen eine 
etwa überwiegende extreme oder hierarchiſche Tendenz glauben wir, daß 
das Heilmittel ſich in der natürlichen Reaction innerhalb der katholiſchen 
Welt finden werde. k j 2 J 
Zuſammenttitt des Concils, deffen Deliberationen unſere ſtaatlichen In: 
tereſſen wenig berühren. Die Theilnahme der preußtſchen Biſchöfe wird 
eine freiwillige und durch uns ungehinderte fein. Von einer Betheiligung 
der Regierung als ſolcher kann nicht die Rede ſein. 


. * è ~% 
Die Frau des Komikers.) 
Novelle von Julius Kehlheim 12 

Das junge Mädchen war nicht mittellos zurückgeblieben, ja, ſie 
galt in der kleinen Stadt, in welcher ſie lebte, ſogar für eine Erbin, 
der es — trotz ihrer Jugend — an annehmbaren Anträgen nicht 
fehlte. Helene aber dachte noch nicht daran, ſich zu verheirathen. 
Ihrem fillen, elwas zur Schwärmerei geneigten Weſen erſchienen die 
hübſchen, jungen Leute, welche ſich um ſie bewarben, durchaus nicht 
anziehend. Wenn ſie ſelbe im Geiſte mit den jugendlichen Helden 
ihrer Phantaſte verglich, mit Romeo oder Marquis Pofa, mußte fie fih 
mit kaum verhehltem Ekel von ihnen abwenden. Das Mädchen war 
eben noch zu jung, um gleichzeitig ſowohl dem Ideal als den An⸗ 
ſprüchen der Wirklichkeit den beiden gebührenden Platz anzuweiſen. 
Mit der Ueberſpannung, welche der Jugend eigenthümlich zu fein 
pflegt, forderte ſie vom Leben die Erfüllung ihrer nicht unedlen, aber 
phantaſtiſchen Wünſche. f” 

Die gutmüthige, aber etwas beſchränkte Tante ahnte nicht, welche 
Gefahr für ihr künftiges Glück und Leben die Geiſtesrichtung ihrer 
jungen Nichte in ſich ſchloß. Sie liebte das junge Weſen innig, 
welches nicht nur Erheiterung, ſondern auch Wohlſtand in ihr ein⸗ 
fames beſcheidenes Leben gebracht hatte, und ließ es aus falſch auf: 
gefaßtem Dankbarkeitsgefühle frei gewähren. Auch heute hatte ſie, 
nur um Helenens Wunſch zu erfüllen, das Theater beſucht. Ihrer 
einfach gutmüthigen Natur waren Trauerſpiele eigentlich verhaßt. Sie 
wußte nichts von Ariſtoteles und deſſen Anſchauungen, und da ihr 
ſchwacher Geiſt den erhebenden Momenten der Dichtung nicht zu 
folgen vermochte, blieb fie ängſtlich an der fie quälenden Handlung 
und deren beirübendem Ausgang haften und empfand nur die Pein 
des Tragiſchen, ohne ſich zur erlöfenden Befreiung durch die Reflexion 
erheben zu können. Nur um Helenen die Freude nicht zu ver⸗ 
derben, da dieſe doch füglich nicht ohne Begleitung das Theater be⸗ 
ſuchen konnte, war die Tante mitgegangen. 

Der Vorhang rollte empor. Horatio mit den Wachen ſieht den 
Geiſt an ſich vorüber ſchreiten, er haͤlt ihn an, die Erſcheinung 
weigert jede Auskunft — athemloſe Spannung des Auditoriums, 
welchem Hamlet — wenigſtens auf der Bühne — größtentheils 
Novität ift. Trompeten und Pauken verkünden das Feſt des Königs, 
der Hofſtaat und das Königspaar, nicht jung und doch erſt neuver⸗ 


Nachdruck verboten. i ; 


Wir ſehen daher ohne alle Beunruhigung auf den 


| tritt auf — Hamlet in düſterer Trauerkleidung mitten unter 


Hochwohlgeboren ſelbſt zu gut bekannt ſind, als 
daß ich ſie näher anzudeuten brauchte. Wir haben deshalb auch, als die 
Königlich Baieriſche Regierung uns den Wunſch nach einer Verſtändigung 
in dieſer Richtung hin ausdrückte, denſelben nicht von der Hand gewieſen, 
vielmehr uns gefreut, uns mit dieſem einflußreichen deutſchen und weſent⸗ 
lich katholiſchen Staate auf demſelben Boden zu finden. Ich muß mich 
aber entſchieden gegen jede Auslegung verwahren, als hätten wir dabei 
irgend welchen Befürchtungen Raum gegeben und wären von irgend einer 
Rückſicht auf Gefahren geleitet worden, welche uns aus der Haltung des 
Coneils erwachſen könnten; und ich glaube, daß die Königlich Baieriſche 
Regierung ebenſowenig ernſtliche Beſorgniſſe hegt, wie wir. Wir find 


den wein: und luſtberauſchten Gäſten, eine feſſelnde, anziehende Er: 
ſcheinung. 

Hoch und ſchlank widerſprach er eigentlich der Shakespeare ' ſchen 
Perſonsbeſchreibung, welche den Prinzen als blond und fett ſchildert. 
Doch waren die wenigſten Zuſchauer textſicher genug, um ſich an 
dieſen genialen Zug des Dichters zu erinnern, welcher des ſchwer⸗ 
müthigen Jünglings Charakter auch noch naturwiſſenſchaftlich durch 


ein lymphatiſches Temperament motivirt. 


blickten frei, für einen Hamlet nur zu frei in die Welt. 


Das düſtere Trauerſpiel, deffen urſprüngliche Große auch nicht 
durch die ſtellenweiſe Verzerrung einer Provinzialbühne gänzlich ver⸗ 
wiſcht werden konnte, nahm ſeinen unvermeidlichen Verlauf. Hamlet 
riß ſein Auditorium von Scene zu Scene hin. Ein gewiegter Kritiker 
würde aber gerechte Bedenken gegen diefe Auffaſſung des ſchwer⸗ 
müthigen, von fremder Schuld wie eigener Gedankenſchwere nieder⸗ 
gedrückten Dänenprinzen nicht wohl haben unterdrücken können. Das 
Weſen des Darſtellers hatte etwas Fahriges, Haſtiges. Die Ueber: 
gänge von einer Stimmung zur anderen erſchienen in ſeiner Auf⸗ 
faſſung jäh und umvermittelt. Der tiefſinnige Monolog „Sein oder 
Nichtſein“, der erſchütternde innere Kampf einer mit ſich ſelbſt in 
Zwieſpalt gerathenen Natur, die nach Klarheit über die letzten Fragen 
des Lebens ringt, ſank zu einem bloßen Declamationsſtücke zuſammen. 
Beſſer gelang die Scene mit Ophelia. — „Geh in ein Kloſter!“ — 
Das rührte die Frauen — einelne weinten. Die Anſpielung auf die 
leichte Verletzlichkeit des Frauenrufes fand in manchem weiblichen 
Herzen ſompathiſchen Wiederhall. — „Sei kalt wie Eis, fei rein wie 
Schnee — Du wirſt der Verleumdung nicht entgehen!“ — wo konnte 
man die Wahrheit dieſes tiefſinnigen Ausſpruchs befier eonftatiren, als 
in einer Heinen Stadt, wo die Menſchen zwar nicht ſchlimmer als 
anderswo, aber ſo gelangweilt waren, daß ſie ſich wie halbverhungerte, 
ſchifbrüchige Matroſen an demjenigen ihrer Nebenmenſchen vergriffen, 
welchen eben das Loos getroffen. 

Mit glühenden Wangen, athemlos vor innerer Erregung, ſaß 
Helene Seemann in ihrer Loge, vornüber gebeugt, als möchte fie 
jedes feiner Worte ſchon im Vorhinein mit ihren weitgeöffneten Augen 
von den Lippen des Redners pflücken. In ihrem jungen Herzen 
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Sie befand ſich in einem Rauſch der Seele, welcher noch gefährlicher 


Dieſer Darſteller des Hamlet⸗Santi fühlte ſich durch das holde Madchenantlitz, welches mit 
Hamlet war mager und braun, im feinen feingeſchnittenen Zügen ſo unverkennbarem Intereſſe feiner Darſtellung folgte, als Künſtler 
ſpiegelte fd) reges Leben. Die großen, blauen Augen, welche fepri geſchmeichelt, als Mann angezogen. Er wandte ſich — wie dies 
energiſch mit dem kaſtanienbraunen, lockigen Haupthaar contraſtirten, wohl zuweilen geſchieht — von der Bühne aus häufig an die Loge, 


$. 


Donnerstag, den 5. Mai 1887. 


vielmehr feſt überzeugt, daß, wenn aus der Haltung des Coneils Gefahren 
erwachſen können, dieſe ganz auf der Seite der katholiſchen Kirche und des 
päpſtlichen Stuhles liegen. 3 2 
Gern gebe ich mich der Hoffnung hin, daß die traditionelle Weisheit 
des römiſchen Stuhles denſelben vor der Gefah. bewahren werde, das 
Concil auf Bahnen zu leiten, welche zu ſolchen Ergebniſſen führen könnten. 
Mit den preußiſchen und vielleicht auch mit den übrigen deutſchen 
Biſchöfen wird fih, wie Euer Hochwoblgeboren auch in Ihrem Memoran⸗ 
dum andeuten, auch ungeſucht die Gelegenheit ia vielfachem Verkehr darz 
bieten. Ohne irgend wie auch nur den Schein einer verſuchten Einwirkung 
auf ſich zu laden, wollen Euer Hochwohlgeboren auch in dieſem Verkehr 
ſich immer im Sinne der 5 era und Beſonnenheit, aber auch der 
vollkommenen Sicherheit und Feſtigkeit der königlichen Regierung ausſprechen. 
Um Ihnen dieſen Verkehr und die Rolle der ruhigen Beobachtung, 
welche der königlichen Geſandtſchaſt zufällt, zu erleichtern, und Sie in den 
Stand zu ſetzen, die Vorkommniſſe auf dem Concil auch vom katholiſch⸗ 
kirchlichen Standpunkte aus zu beurtheilen, habe ich gern Ihrem Wunſche 
entſprochen und mich an den Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinalangelegenheiten 1 um der Geſandtſchaft einen zuver⸗ 
läſſigen und kirchlich wie politiſch correcten katholiſchen Geiſtlichen oder 
Theologen beiordnen zu können. Ueber das Ergebniß der angeknüpften 
Verhandlungen behalte ich mir vor, Euer Hochwohlgeboren weitere Mit⸗ 
theilung zu machen. b 
Der Minister der Auswärtigen Angelegenheiten. 
Re In Vertretung gez. von Thile. 
An den Königlichen Geſandten Herrn von Arnim, Hochwohlgeboren, Rom. 
8 Rom, den 15. März 1870. 
Graf Daru hat geheim Lord Lyons geſagt, wenn Frankreichs Be⸗ 
mühungen in Rom fruchtlos bleiben, müſſe man an einen gemeinſamen 
Schritt aller Mächte in Rom denken. Dies ſei aber ſehr ſchwierig, weil 
Preußen ſich daran nicht betheiligen werde. 
Stehen in dieſer Beziehung unſere Entſchlüſſe ganz feſt? 
Der öſterreichiſche Botſchafter hat, wie ich beſtimmt weiß, ein Telegramm 
erhalten, welches ihn anwetit, die letzten franzöſiſchen Demarchen zu unters 
ſtützen, Frankreich ſcheint aber ſelbſt die Sache fallen zu laſſen. Alles, 
was bisher von Paris und Wien geſchah, iſt kopf⸗ und planlos. 
gez. v. Arnim. 


k Berlin, den 15. März 1870. 

Ich bin bisher gar nicht veranlaßt worden, Entſchließungen Sr. Majeſtät 
über gemeinſame Schritte zu extrahiren, weil uns von keinem der in erſter 
Linie betheiligten katholiſchen Höfe auch nur die leiſeſte Andeutung über 
eine Geneigtheit für Schritte zu zweien oder mehreren zugekommen iſt. 
Die Initiative werden wir dazu nicht nehmen. 


— auf die raa welche Sonntag einmal, Montag 


mal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


An den Bundeskanzler. 


gez. v. Bismarck. 
An den Königlichen Geſandten Herrn v. Arnim, 


ochwohlgeboren, Rom. 
9 Berlin, den 22. April 1870. 


Unterſtützen werden wir den franzöſiſchen Schritt auch in feiner abge⸗ 
ſchwächten Form müſſen, aber, wie bereits bemerkt, nach dem Maße ſeiner 
Ausführung. An das Concil würden wir jedoch nicht uns gewandt haben. 
Ob wir uns, nach Maßgabe des Erlaſſes Nr. 102 vom 14. und des Tele⸗ 
gramms Nr. 21 vom 18. d. M., ſchriftlich ausſprechen, wird hauptſächlich 
darnach zu beurtheilen ſein, welchen Eindruck Sie von der Mittheilung 
des Schriſtſtückes an unſere Biſchöfe auf Letztere erwarten zu dürfen 
glauben, worüber Sie ſich vorher vertraulich zu vergewiſſern ſuchen wollen. 

Herr von Werther meldet eben noch telegraphiſch: „Der Miniſter 
Ollivier habe ihm geſtern geſagt: Banneville hätte gleich nach Ankunft 
dem Cardinal officiös das Memorandum mitgetheilt und werde am 23. es 
dem Papit officiel zuſtellen; er würde das Verlangen ſtellen, es dem 
Concil mitzutheilen, doch nicht inſiſtiren, wenn der Papſt dagegen zu große 
Abneigung zeige. Marquis de Banneville habe ſeine Collegen vom In⸗ 
halt des Memorandums unterrichtet gefunden und bereit, feine Schritte 
zu unterſtützen.“ 8 (gez.) Thile. 

Seiner Hochwohlgeboren, dem Königlichen Geſandten, Herrn v. Arnim, 


Rom. 
. Rom, den 27. April 1870. 

Ich habe zur Unterſtützung Frankreichs ein Schreiben an Antonelli 
gerichtet, welches ich morgen mit Feldjäger einſchicken werde. 

Von Dupanloup werde ich dringend gebeten, dei dem Papſt eine 
Audienz zu verlangen, um ihn zur Prorogation des Concils zu bewegen. 
Ich glaube, daß das Anſinnen der Biſchöfe meinen Einfluß auf den Papit 
überſchätzt. — Andererſeits möchte ich jedoch nicht einen Dienſt verſagen, 
welchen man verlangt, und würde eventuell zum Papſt gehen, wenn 
Se. Majeſtät der König mich autorifiren wollen, in Allerhöchſtſeinem Auf⸗ 


vollzog ſich, ihr ſelbſt unbewußt, jener nicht feltene Proceß, welchem 
auch reifere Geiſter nicht immer zu widerſtehen vermögen und pers 
mittelft deſſen die mächtig angeregte Phantaſie den Darſteller mit dem 
von ihm Dargeſtellten verwechſelt und ſo dem Doppelzauber des 
Geiſtigen und Perſönlichen gleichzeitig unterliegt. A 

Niemals hatte Helene etwas auch nur Annäberndes empfunden. 


als der der Sinne, fie vollfländig der Wirklichkeit entrückte. Audy 


aus welcher ein Paar große, unſchuldige Kinderaugen ſich mit fo aufriche 
tiger Begeiſterung an feine Perſon foͤrmlich anklammerten, um nur 
keinen Ton, keine Geberde, keinen Zug des Mimenſpiels zu verlieren. 
In die naive Bewunderung dieſes kindlichen Gemüthes fiel auch nicht 
ein Tropfen jener kritiſchen Skepſis, welche die Großſtädter mit der 
Muttermilch aufgenommen zu haben ſcheinen, fo früh entwickeln ih 
die Keime einer Alles bemakelnden Kritik, beſonders in Theaterfragen = 
in ihnen. Nach dem kühl prüfenden, hinter Monocle und Opernglas 
verſchanzten Blicke der Großſtädterinnen, that dieſes große, unbewaff⸗ 
nete, jo enthuſiaſtiſch blickende Kinderauge gar wohl. Am 
Aber auch diefe Freude hatte, wie jede irdiſche, an Zeit und Raum 
gebundene ein frühes Ende. Schon kämpfte Hamlet den letzten, 
verhängnißvollen Gang mit Laertes, die Kataſtrophe bricht herein -- 
Fortinbras bleibt natürlich weg — weshalb auch nicht? Halten doch 
ſelbſt manche größere Bühnen fein Erſcheinen für ungerechtfertigten 
Luxus. Noch unzählige Male wird Hamlet⸗Santi hervorgeſtürmt. 8 
Das Publikum ift nach und nach in einen wahren Enthusiasmus 3 
gerathen, Frauen werfen dem Künſtler Blumen zu. Auch Helene * 
trägt eine weiße Rofe an der Bruſt. Sie ſchwankt, kämpft ein paar 
Augenblicke mit ſich, dann wird ſie ſo bleich wie die Roſe — aber 
ſie kann es nicht laſſen, ſie wirft ihm die Roſe zu. Er beugt ſich 
nieder, er hebt diefe Nofe auf, drückt fe an fein Herz — fie ſieht 
es deutlich mit ihren gefunden, jungen Augen, wie die ſchneeweißen 
Blätter ſich von dem ſchwarzen Sammt des Wamſes abheben — dann 
fällt der Vorhang. > 
Wie im Traume, halb betäubt, halb beſeligt verläßt Helene, auf 
den Arm der Tante gelehnt, das Theater. ar 


(Fortfehung folgt.) 


trag eine Audienz zu verlangen, um den Papſt von der Lage der Dinge 
in Deutſchland zu unterhalten. 
gez. v. Arnim. 


Berlin, den 4. Mai 1870. 

Feldjäger mit Berichten vom 28. April geſtern eingetroffen Se. Majeſtät 
der König hält es nicht für angemeſſen, daß Sie nach Ihrem ſchon ſehr 
ſtarken Schreiben an den Cardinal noch weitere Schritte bei dem Papſt 
thun, ſondern will die Wirkung jenes Schreibens ruhig abwarten. — 
Seine Majeſtät der König hatte erwartet, daß Sie, nach dem ausdrück⸗ 
lichen Auftrage im Telegramm vom 22. v. Mts., fith vorher über den 
Eindruck vergewiſſern, den das Schreiben guf unſere Biſchöfe machen 
würde; iſt das geſchehen? und ſind Sie ſicher, daß die Biſchöfe nicht 
proteftiren gegen das, was Sie von ihnen fagen? 

Ich ſelbſt perſönlich möchte Sie gegen die franzöſiſchen Biſchöfe 
Der Staatsſeeretär 

(gez.) v. Thile. 


An den Bundeskanzler. 


warnen. 


An den Königlichen Geſandten Herrn v. Arnim, 
Hochwohlgeboren, Rom. 
Rom, den 5. Mai 1870. 


Ich habe genau nach meinen Inſtructionen gehandelt. Mein Schreiben 
iſt heute in der Verſammlung der Deutſchen verleſen und mit allgemeinem 
Applaus für das beſte diplomaliſche Document erklärt worden, was in 
dieſer Angelegenheit vorhanden iſt. Daſſelbe Urtheil hat man in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen. Förſter hält die Publication für febr wünſchenswerth. 

Die franzöſiſchen Biſchöfe ſind ihrerſeits vor mir gewarnt worden. Ich 
glaube nicht, daß fie hier ein Intereſſe haben, mich zu hintergehen. 

(gez.) v. Arnim. 


Berlin, den 6. Mai 1870. 
Wenn unſere Biſchöfe zufrieden ſind, iſt ein weſentliches Bedenken 
erledigt. Ihre Inſtructlon war, ſich des Eindrucks auf dieſelben vorher 
zu verſichern. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß wir nur in zweiter Linie 
Stehen, uns dem franzöſiſchen Schritt nur anſchließen, und kein eigenes 
Intereſſe haben. Wir haben daher auch nicht die Abſicht, Ihrem Schritt 
eine größere Oeffentlichkeit zu geben. Für jetzt iſt ruhig abzuwarten. — 
Die franzöſiſchen Biſchöfe haben das natürliche Intereſſe, uns die Kaſtanien 
aus dem Feuer holen zu laſſen. gez.) v. Thile. 
An den Königlichen Geſandten, Herrn v. Arnim, 
Hochwohlgeboren. Rom. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat das 
bisherige Mitglied des Reichsbank⸗Directoriums, Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath Dr. jur. Koch, zum Vice⸗Präſidenten des Reichsbank-Directoriums 
ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Regierungs⸗Rath Freiherrn 
Frank von Fürſtenwerth zu Schleswig zum Präſidenten der Re⸗ 
gierung in Sigmaringen, und den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Gottfried Berthold in Göttingen zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Facultät der dortigen Univerſität ernannt; ſowie der 
Wahl des Oberlehrers Profeſſors Dr. Ernſt Lünzner am Gymnaſium 
in Gütersloh zum Director dieſer Anſtalt die Allerhöchſte Beſtätigung er⸗ 
theilt; ferner dem Geheimen Kriegsrath und Militär⸗Intendanten des 
III. Armee⸗Corps, Kreidel, ſowie den Militär⸗Intendanten des VII. bz. 
IX. Armee⸗Corps, Heiſchkeil und Goldmann, den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Kriegsrath mit dem Range der Räthe 2. Klaſſe, dem 
praktiſchen Arzt, Sanitäts⸗Rath Dr. med. Franz Wilhelm Joſef 
Julius Helmentag zu Köln den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗ 
Rath, dem Fabrikbeſitzer Julius Niedieck zu Lobberich im Kreiſe 
Kempen den Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen. v 

Se. Maj. der König hat die von der kgl. Akademie der Wiſſenſchaften 
in Berlin vollzogene Wahl des königlich ſpaniſchen Generals Don 
Carlos Ibanez zu Madrid, Präſidenten der Permanenten Commiſſion 
ash internationalen Erdmeſſung, zum Ehrenmitgliede der Akademie be: 
tätigt. x 

Der Privatdocent Dr. Wilhelm Zopf in Halle a. ©. ift zum außer: 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät det dortigen Univer: 
ſität ernannt worden. — Dem Rector der 16. Gemeindeſchule, Theodor 
Krauſe in Berlin iſt das Prädikat Muſikdirector beigelegt worden. — 
Dem Rittergutspächter Reinhold Ruſche zu Reideburg bei Halle a. d. 
Saale iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 

Die Kataſter⸗Aſſiſtenten Radde in Stettin, Wilhelm Maurer in 
Düſſeldorf, Klüppel in Kaſſel, Kolvenbach in Arnsberg ſind zu Ka⸗ 
taſter⸗Controleuren in Zabrze, Hachenburg, Neurode bezw. Much befördert 
worden. — Der Kataſter⸗Aſſiſtent Rex in Magdeburg iſt zum Kataſter⸗ 
we in Erfurt befördert, und der Kataſter⸗Secretär Kohles in 
Erfurt als Kataſter⸗Controleur nach Mühlhauſen i. Th. verse ie 

„Anz. 


Berlin, 4. Mal. [(An Einzelheiten über die Brannt⸗ 


An den Bundeskanzler. 


weinſteuervorlage] wird gemeldet, daß die Production für den 


inländiſchen Trinkconſum contingentirt wird auf den Betrag von 
5 Liter auf den Kopf der Bevölkerung. Bei einer Mehrproduction 
erfährt alſo die Conſumſteuer eine Erhoͤhung von 50 auf 70 Mark 
pro Hectoliter. Ferner wird mitgetheilt, daß der Branntweinzoll eine 
Erböhung erfahren ſoll von 80 auf 150 Mark für den Doppel: 
ceniner. Die Uebergangsabgabe aus den der Branntweinſteuergemein⸗ 
ſchaft nicht angeſchloſſenen Staaten, alſo eventuell aus Süddeutſch⸗ 
land, wenn ſich die Süddeutſchen ausſchließen, ſoll auf 96 Mark pro 
Doppelcentner normirt werden. Die Erhebung geſchieht, fosald der 
Branntwein in freien Verkehr tritt. Defraudation wird mit 5 Mark 
pro Liter geahndet, bei erſchwerenden Umſtänden mit Gefängniß nicht 
unter einer Woche. Endlich verlautet noch, daß die Errichtung neuer 


Kleine Chronik. 
Breslau, 5. Mai. 

Ferd. Möhring k. In Wiesbaden ſtarb am 1. d. Mts., wie bereits 
telegraphiich gemeldet wurde, nach längerem Leiden der als Componiſt be- 
kannte königliche Muſikdirector Ferd. Möhring, geboren 1816 zu Alt⸗ 
Ruppin. Seine Geſänge für gemiſchten Chor und für Männerſtimmen 
ſind bekannt und gewürdigt; man kann von Möhring mit vollem Recht 
behaupten, daß er dem Volke aus und zu dem Herzen geſungen. — Als 
Schüler der Muſikſchule der Königlichen Akademie der Künſte genoß er 
unter A. W. Bachs und Grells Leitung eine gründliche muſikaliſche Bil⸗ 
dung und entfaltete bald eine fruchtbare Thätigkeit als Componiſt. Bereits 
im Jahre 1838 gab Felix Mendelsſohn-Bartholdy feiner Symphonie 
(B- dur) den Geleitsbrief in die muſikaliſche Welt, indem er das Werk mit 
großem Erfolg in einem Gewandhaus⸗Concert in Leipzig zur Aufführung 
brachte. 11 übernahm als junger Mann von 25 Jahren die Muſik⸗ 
directorſtelle in Saarbrücken, und erhielt, nachdem ihm bereits im Jahre 
1844 der Titel eines königlich preußiſchen Muſikdirectors verliehen war, 
kurz darauf den Ruf als Ober⸗Organiſt und Dirigent des Geſangvereins 
zu Neu⸗Ruppin, welche Stelle er bis vor 11 Jahren bekleidete. Im Laufe 
der letzten Decennien dirigirte er mehrere größere Männergeſangfeſte und 
die bedeutendſten Liedertafeln Deutſchlands und Nordamerikas ernannten 
ihn zu ihrem Ehrenmitgliede. Im Jahre 1876 nahm Möhring feinen 
dauernden Wohnſitz in Wiesbaden, wo er fi durch feine trefflichen 
Charaktereigenſchaften raſch einen großen Kreis von Verehrern und 
Freunden erwarb. 


Goſſelin 4. Der berühmte franzöſiſche Chirurg Léon Goſſelin iſt 
in Paris im 72. Lebensjahre geſtorhen. Er war feit 1846 am anatomiſchen 
Inſtitut der Pariſer mediciniſchen Facultät thätig und zwar Anfangs als 
Leiter der anatomiſchen Arbeiten und ſeit 1858 als Profeſſor der chirur⸗ 
giſchen Pathologie. Zugleich war er in allen großen Pariſer Spitälern 
als Chirurg tbätig. Man rühmte namentlich feine außerordentliche Ge: 
chicklichkeit als Operateur. Auch als medieiniſcher Schriftſteller war er 
ehr angeſehen. 


Der Einfluß des elektriſchen Lichtes auf das Leben der Pflanzen. 
In der letzten Sitzung des clektro⸗techniſchen Vereins in Berlin wendete 
ſich Ingenieur Arnold Siemens gegen die Petersburger Nachricht, wo⸗ 
nach im Winterpalais zu Petersburg unliebſame Erfahrungen über den 
ſchädlichen Einfluß des elektriſchen Lichtes auf das Leben der Pflanzen 
gemocht worden feien. Jeder Sachverſtändige, fo führte Herr Siemens 
aue, wiro keinen Augen blick ion Zweifel geweſen fein, welchen Werth er 
dicu Nachricht beizulegen babe, da ja gerade cer fördernde Einfluß des 


Brennereien von einer Conteſſion der Regierung abhängig werden 
ſoll, und daß für die näͤchſten Jahre ſolche Coneeſſionen überhaupt 
nicht ertheilt werden. Die Vertheilung der contingentirten Brannt⸗ 
weinmengen auf die einzelnen Brennereien ſoll nach dem Durchſchnitt 
der in den letzten 5 Jahren bezahlten Steuerbeträge bemeſſen werden. 
Dabei follen jedoch die Steuerbeträge der Hefebrennereien nur zur 
Hälfte, die der ſonſtigen Getreidebrennereien nur zu drei Vierteln in 
Anſatz kommen. Für Brennereien, welche in den genannten fünf 
Jahren einen regelmäßigen Betrieb nicht gehabt oder am 1. April 
dieſes Jahres erſt in der Herſtellung begriffen waren, wird die 
Jahresmenge Branntwein, welche ſie zu dem Abgabeſatze von 50 Pf. 
herſtellen dürfen, nach dem Umfange ihrer Betriebsanlagen bemeſſen. 

[Beſichtigung der Gardetruppen.] Mit dem geſtrigen 
Tage haben die Beſichtigungen der Gardetruppen durch den Kaiſer 
ihren Anfang genommen, und zwar waren es zunächſt die drei Ba⸗ 
taillone des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, welche alljährlich zuerſt dem 
Kaiſer vorgeſtellt werden. Im Luſtgarten zu Potsdam ſtand Dinstag 
Vormittag das 1. Bataillon genannten Regiments, mit der Muſik 
auf dem rechten Flügel, in Linie, Front nach dem Schloſſe. Neben 
den Spielleuten hatten die directen Vorgeſetzten, der Commandeur 
des Regiments, Flügeladjutant Major v. Lindequiſt, der Commandeur 
der Garde⸗Infantetie⸗Brigade, Generalmajor v. Wißmann, der Com: 
mandeur der 1. be ee Generallieutenant von 
Schlichting, und der commandirende General des Garde- Corps, 
General v. Pape, Aufftellung genommen. Auch die Mehrzahl der 
ſremdländiſchen Militärbevollmächtigten und Militärattachés war zu: 
gegen, ebenſo die nach Berlin commandirten baieriſchen und ſächſiſchen 
Offiziere. Der Kaiſer, der mittelſt Separatzuges, begleitet vom Prinzen 
Alexander, den General-Adiutanten Grafen v. Walderſee und Lehn: 
dorff, v. Albedyll und v. Werder, dem Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorff, dem Generalarzt Dr. Leuthold und Stabsarzt Dr. 
Timann, dem Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen Eulenburg, Berlin ver⸗ 
laſſen hatte, fuhr bald nach halb 12 Uhr in offenem Wagen in das 
Brückenportal des Luſtgartens ein, dort vom Prinzen Wilhelm be⸗ 
grüßt. Das 1. Bataillon unter Major von Natzmer erwies die 
Honneurs, während die Muſik den Präſentirmarſch ſpielte. Der 
Kaiſer, friſch und wohl ausſehend, begrüßte die Truppen mit „Guten 
Morgen, Grenadiere!“ worauf dieſe mit einem „Guten Morgen, 
Majeſtät!“ antworteten. Das Vorexereiren nahm mit einem Parade⸗ 
marſch in Zügen feinen Anfang, das Bataillon deployirte ſodann; 
es folgten Griffe, Wendungen, Marſchübungen, Gefechtsexereiren und 
ein Parademarſch in Compagniefront. Bei der Leibcompagnie war 
Prinz Wilhelm von Hohenzollern eingetreten. Wie bei dem erſten 
Bataillon verlief das Exeteitium in ähnlicher Weiſe auch bei dem 
2. Bataillon unter Major v. Lippe und bei dem Füſilier⸗ Bataillon 
unter Major v. Ziemietzky. Nach der Beſichtigung verſammelte der 
Kaiſer die Generalität und Offiziere um ſich und entſprach dann 
einer Einladung des Offiziercorps vom 1. Garde-Regiment zum Früh: 
ſtück im Regimentshauſe. Die Beſichtigungen in Berlin beginnen 
am 10, Mai. 

[Turnlehrerprüfung.] In der in den Monaten Februar und 
März 1887 zu Berlin abgehaltenen Turnlehrerprüfung haben das Zeugniß 
der Befähigung zur Leitung der Turnübungen an öffentlichen Unterrichts⸗ 
anſtalten erlangt: Böer, Vorſchullehrer am Eliſabeth⸗Gymnaſium zu 
Breslau, Fiebich, Studirender der Theologie aus Oſtrowo i. Pof., 
Kißrow, Studirender der Philologie zu Dembowo, Kreis Mogilno. 


[Die unglückliche Urheberin] des Doppelmordes in der Wey⸗ 
dingerſtraße, die geiſtesgeſtörte Frau des Kutſchers Karl Riſtan, iſt geſtern 
Mittag in der zweiten Stunde ihren Wunden erlegen. Die Bedauerns⸗ 
werthe mußte bis zum letzten Augenblick in der Zwangsjacke gehalten 


werden. Dieſelbe iſt 35 Jahre alt und ſtammt aus Klein⸗Preſchwitz bei 


Breslau. i 

[Militär⸗Wochenblatt.] Gieſe, Major vom Inf.⸗Regt. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, als Bats.⸗Commandeur in 
das 2. Großherz. Heſſ. Inf.⸗Regt. (Großherzog) Nr. 116 verſetzt. Beck⸗ 
haus, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weſtfäl.) Nr. 15, in dieſes Regt. einrangirk. Frhr. v. Patow, Major 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Brandenburg. Kür.⸗Regts. (Kaifer 
Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, zum Commandeur des 2. Großherzogl. 
Mecklenburg. Drag⸗Regts. Nr. 18 ernannt. Graf v. Bruges, Major 
aggreg. dem 1. Brandenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 2, als etatsmäß. Stabs⸗ 
offtzier in das Brandenburg. Kür.⸗Regt. (Kaiſer Nicolaus I. von 8 
Nr. 6 einrangirt. v. Marklowski, Major vom 2. Großherzogl. Heil. 
Inf.⸗Regt. (Großherzog) Nr. 116, mit Penſion und der Uniform des 
1. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 25, zur Disp. geſtellt und dem General⸗Com⸗ 
mando des XV. Armee⸗Corps, behufs Verwendung in der bei demſelben 
etatsmäß. Stelle eines penſionirten Stabsoffiziers, zugetheilt. Schmidt, 
Fortiſicationsſeeretär in Poſen, zum etatsmäß. Feſtungs⸗Inſpectionsſeeretär 
ernannt. Bree, Zahlmſtr. vom Füſ.⸗Bat. 2. Oberſchleſ. Inf⸗Regts. Nr. 23, 
zum 3. Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 158 verſetzt. Jenner, Zahlmſtr., dem 
2. Bat. Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Krauſe, Zahlmſtr., 
dem Füſ.⸗Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 99 überwieſen. 


Aſien. 
[Der Kaiſer von China.] Der Erlaß, in welchem der Kaiſer 


elektriſchen Lichtes auf das Gedeihen der Pflanzen eine feſtſtehende, von 
dem verſtorbenen Sir William Siemens durch umfaſſende Experimente 
nachgewieſene Thatſache iſt. Abgeſehen hiervon, dürſte ſchon daraus die 
Nichtigkeit der Nachricht hervorgehen, daß ſich in den Räumen des Winter⸗ 
palais auch nicht ein einziges elektriſches Bogenlicht befindet, ſondern nur 
harmloſe Glühlampen von zehn Normalkerzen, deren ſchädliche Einwirkung 
wohl kaum mit der früheren Beleuchtungsart durch Gaslicht, Stearin oder 
Wachskerzen in Parallele zu ſtellen iſt. Aber dieſe Darſtellung iſt doch 
geeignet, im großen Publikum falſche Vorſtellungen hervorzurufen und das 
elektriſche Licht zu discreditiren. Die Petersburger Firma Siemens u. 
Halske, welche von der Berliner Firma um Aufklärung der fraglichen 
Vorgänge erſucht worden iſt, giebt Auskunft dahin, daß in der That 
einige Pflanzen, welche zur Ausſchmückung der Feſträume beſtimmt waren, 
etwas gelitten haben, aber nicht etwa durch die Einwirkung des elektri⸗ 
ſchen Lichtes, ſondern weil ſie bei Froſtwetter in unverpacktem Zuſtande 
transportirt worden waren und darauf drei Wochen in zu trockenen 
Räumen verblieben ſind. Es wäre ja auch ſehr wunderbar, wenn gerade 
in dieſem Winter die Pflanzen durch das elektriſche Licht gelitten haben 
ſollten, während der Nicolai⸗Saal der tan der bei Hoffeſten in einen 
Garten verwandelt wird, ſchon im dritten Winter elektriſch beleuchtet war; 
Klagen über verderben von Pflanzen waren bisher aber noch nicht vorge⸗ 
kommen. Wenn man nun berüͤckſichtigt, daß gerade in Petersburg der Kampf 
zwiſchen Gas und Elektricität ganz beſonders beftig geführt wird, ſo wird 
man wohl kaum fehlgehen, wenn man den Urſprung dieſer tendenziöſen 
Nachricht in den Kreisen der dortigen Gasintereſſenten ſucht; möglich auch, 
daß die Gärtner, welche für die Pflanzen verantwortlich ſind und die 
Folgen ihrer Fahrläſſigkeit von ſich abwenden wollten, Erfinder und Ver⸗ 
breiter der Geſchichte waren. 


Sie ſind wohl ſehr muſikaliſch? Joet ein Gerr eine junge Dame 

— Fräulein (ſchüchtern): Nein, gar nicht. — Herr: Aber ins Theater 

gehen fie wohl oft? — Fräulein: Sehr wenig. — Herr: Vielleicht malen 

en Kar räulein (freudig): O, ja. — Herr: Wohl Aquarelle? Fräulein: 
ein, Kaffee. l 


Zwei Schwiegermütter. Die Gräfin von Paris, fo wird der „Wef.- 
Ztg.“ aus Liſſabon geſchrieben, hat dieſer Tage nach n u er Rei⸗ 
bungen mit der Schwiegermutter ihrer Tochter, der Königin von Portugal, 
Liſſabon verlaſſen. Trotzdem verlangte es die Etiquette, daß die Landes⸗ 
mutter dem vornehmen Gaſte das Geleite auf den Bahnhof gebe. Um 
nun für die Abſchiedsſcene jede zärtliche Annäherung unmöglich zu machen. 
trugen die beiden ene amen zwei aufgeſpannte Modeſchirme in der 
Größe ſtark ausgewachſener Parapluies, deren Umfang es ihnen thatſächlich 
nur geſtattete, ſich zum Abſchiede in einer Diſtanz von ungefähr vier 
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von China ankündigt, daß er die Zügel der Regierung ergriffen hab 
lautet, mie bie Sön, Ztg.“ erfährt: e 
Durch den Willen des Himmels habe ich vor drei 
Thron beſtiegen und ſeit jener Zeit hat die Kaiserin Regentin in Abet 
meiner großen Jugend die wichtigen Staatsgeſchäfte geleitet, ſo daß ich 
mich dem Studium widmen konnte. Seit mehr als zehn Jahren iſt die 
Kaiſerin nicht müde geworden, für den Dienſt des Staates weiſe Männer 
auszuwählen und diejenigen, welche unfähig waren, ihr Amt zu verwalten, 
zu entlaſſen. Alles, was ſie gethan, geſchah für das Wohl des Volkes 
und die ganze Nation lebte in Frieden. Die Geſchichte hat niemals eine 
glänzendere Verwaltung verzeichnet, als die Ihrer Majeſtät; das Volk und 
die Beamten wiſſen es. Jetzt hat die Kaiſerin beſtimmt, daß ich, da meine 
Erziehung beendet ſei, in Perſon die Zügel der Regierung ergreife. Als 
ich von dieſem Erlaß Kenntniß erhielt, erbebte ich, als wenn ich mich 
mitten auf dem Meere befände, ohne zu wiſſen, wo das feſte Land iſt. 
Ihre Majeſtät will indeſſen fortfahren, mir noch mehrere Jahre hindurch 
in den wichtigen Staatsgeſchäften ihren Rath zu ertheilen. Deshalb habe 
ich, gehorſam den Befehlen der Kaiſerin, eine Bittſchrift an den Himmel, 
an die Erde und meine Vorfahren gerichtet, um ihnen kund zu thun, daß 
ich in Perſon die Verwaltung des Reiches am 15. Tage des erſten Mondes 
des 13. Jahres meiner Regierung übernommen babe. Geleitet durch die 
Rathſchläge Ihrer Majeſtät wird jede Angelegenheit mit Sorgfalt erledigt 
werden. Die Prinzen und Beamten müſſen mir mit Neblichkett und Eifer 
die Bedürfniſſe des Volkes mittheilen, dann wird die Nation friedlich leben 
und die Kaiſerin mich nicht vergeblich unterrichtet haben. Die Regierung 
W . Re 3 und meinen Vorfahren jetzt allein über⸗ 
a TaM AGA e das Glück meines Volkes und meiner Beamten 
Der Erlaß ſchließt mit dem Befehl, die Tempel der Götter der 
Berge und Meere auszubeſſern, an den Gräbern der Kaifer und des 
Confucius zu beten, alle Cioil⸗ und Militärbeamten um einen Grad 
zu befördern, den dieſer Klaſſe angehörlgen Beſtraften in Peking einen 
Straferlaß zu bewilligen, die Wittwen und Waien in die zu dieſem 
Zweck erbauten Gebäude aufzunehmen und die über 70 Jahre alten Sol⸗ 
daten aus dem Militärdienſt zu entlaſſen. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 5. Mai. 


Die Verwaltung des königl. ungar. Landes⸗Central⸗ M z 
kellers zu Budapeſt hat für ihren umfangreichen Geihkfiöbehieh Im 
Deutſchen Reiche Herrn Salo Schindler aus Breslau mit Genehmigung 
e ungariſchen Handelsminiſteriums zum General-Bevollmächtigten 

rnannt. 


Sagan, 29. April. [Communales. — Turnverein.] In der 
vorigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde die jährliche Subvention für den 
Stadtmuſtkdirector Herrn Theubert von 900 auf 1200 M. erhöhl. Die 
geſtrige Sitzung wurde zum größten Theile durch die Berathung und Feſt⸗ 
ſetzung der Etats des Stadhtaushalts ausgefüllt. Die Finanzcommiſ⸗ 
ſion hat dieſelben geprüft und mit geringen Abänderungen zur Annahme 
empfohlen. Zunächſt referirt Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher König u. a. 
über die Schullegaten⸗Kaſſe. Dieſe beſitzt ein Capital⸗Vermögen von 
23775 M. und balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 990 M. Die 
katholiſche Schulfundationskaſſe hat 6690 M. Capital in ihrem Beſitze und 
eine Einnahme und Ausgabe von 267,45 M. Der Schulkaſſen⸗Ekat er 
fordert einen Zuſchuß aus Kämmereimitteln von 37 570 Mark. Da das 
Schulgeld 14 869 M. beträgt, jo balancirt der Etat in Einnahme und 
Ausgabe mit 52439 M. Für die übrigen Etats waren 6 Mitglieder der 
Verſammlung zu Referenten beſtellt. Die erſte Discuſſion rief der Servis⸗ 
und Einquartierungskaſſen⸗Etat hervor, zumal eine 6823 M. betragende 
Differenz zwiſchen Einnahme und ger ſich während der Berathung 
nicht genügend aufklären ließ. Beim Sparkaſſen⸗Etat ſind 4700 M. mehr 
eingeſtellt; der muthmaßliche Zinsüberſchuß wird 25 000 M. betragen. 
Der Kämmereikaſſen⸗Etat balancirt mit 17440) M. (gegen das Vorjahr 
11500 M. mehr). Dieſer Etat rief bei feinem Umfange naturgemäß die 
katone Debatte hervor. Beſonders bewegte fich dieſelbe um ein zum Zwecke 
der Beſeitigung älterer Deficits aus der Sparkaſſe aufgenommenes Dar⸗ 
lehnt von 35 000 M. Im Uebrigen genehmigte die Verſammlung dieſen, 
ſowie ſämmtliche Specialetats. In geheimer Sitzung wurde, gutem Ver⸗ 
nehmen nach, dem Herrn Beigeordneten Krausnick eine Gehaltszulage 
von 300 M. bewilligt. — Am Deontage überreichte eine Deputation des 
Turnraths dem langjährigen verdienten Commandeur bezw. Ordner der 

eiwilligen Turner⸗Feuerwehr, Conrector Schulze, ein „Ehren⸗Diplom“, 
as in kunſtvoller Ausführung ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des 
Vereins enthält. Die Feuerwehr beſteht in dieſem Jahre ein Vierteljahr⸗ 
hundert, während der Turnverein ſchon 1886 ſein Jubiläum feiern konnte. 


Oels, 30. April. [Feuerwehr.] Die hieſige freiwillige Feuerwehr 
hielt am 27. d. ihre XVIII. ordentl. Generalverſammlung ab. Der Verein 
zählte am Schluſſe des Jahres 185 active und 82 inactive, zuſammen 267 
Mitglieder. Die Zahl der gemäß ortsſtatutariſcher Beſtimmung zur all- 

emeinen Löſchhilfe verpflichteten Perſonen beläuft fiğ auf c. 800. Die 
Hauen kam während des Jahres innerhalb der Stadt zweimal in 

hätigkeit, die Landſpritze vierzehnmal. Nach dem Eingehen der Thurm⸗ 
wache ift die Verwaltung bemüht, durch eine elektriſche Alarm⸗Einrichtung 
einen ihrem Zweck entſprechendere und weniger koſtſpieligere Alarmirung 
herbeizufübren. In den Vorſtand wurden gewählt Zimmermeiſter Richter 
(Branddirector), Scharf und Kappner (Brandmeiſter), Regber (Reſerve⸗ 
führer), Reiſewitz (Schatzmeiſter), E. Richter (Zeugmeiſter). Der bisherige 
n 75 Richter wurde zum Ehrenmitglied der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ernannt. 


r. Namslau, 3. Mai. [Rathsherrnwahl. — Schlachthaus— 


Schritten die Fingerſpitzen zu reichen. Dieſes Strategem wurde bis zu 

ſeinen äußerſten Conſequenzen durchgeführt. Die Gräfin von Paris ſtieg 

mit dem aufgeſpannten Schirme in den Salonwagen, und auch die Königin 

mochte den ihrigen nicht eher zuklappen, als bis ſich der Zug in Bewegung 

gelebt, — Dies Manöver der beiden Schwiegermütter blieb nur für die 
ingeweihten verſtändlich. 


Theater- und Kunſtnotizen. 


Im Königlichen Schauſpielhauſe gelangte nunmehr die Wallen⸗ 
ſtein⸗Trilogie in der neuen Inſcenirung zur Aufführung. Die Kritik 
ſpricht ſich im Allgemeinen recht lobend aus, namentlich über die Vor⸗ 
ſtellung von „Wallenſteins Tod“. Die Decorationen gaben den echten 
hiſtoriſchen Schauplatz in Pilſen und Eger wieder. Die impoſante Scene, 
in welcher die Pappenheimer, von Kopf bis zum Fuß Reer in den 
Empfangsſaal ſtürmen, um ihren gefangen geglaubten Führer zu befreien, 
war anders angeordnet, als bei den Meiningern, was ſchon das Feſt⸗ 
halten an dem hiſtoriſchen Schauplatz erforderte. Die Kriegsmänner eilen 
im Hintergrunde von links und rechts die Treppen hinauf in einen Vor⸗ 
raum, der durch eine die Länge der Bühne füllende Glaswand von dem 

auptſaal getrennt wird und ſtrömen dann in immer ſich vergrößernden 

ns in dieſen hinein. Der Eindruck der ſich formirenden Maſſen, 
auf welche entſetzt die auf der Treppe verſammelte Dienerſchaft nieder⸗ 
blickt, war von gewaltiger Wirkung. Director Deetz wurde nach dieſer 
Seene lebhaft gerufen. 

Das . Internationale Theater in Berlin, über 
welches wir neulich berichteten, ſoll ſchon zum October 1890 und 
möglichſt noch früher eröffnet werden. Daſſelbe wird auf dem Grundſtück, wo 
jetzt die Reitſchule der Tatterſall⸗Geſellſchaft ſteht (neben dem Hotel Con⸗ 
tinental auf dem Central⸗Bahnhof⸗Platz, erbaut und der Zuſchauerraum 
für 800, böchſtens 1000 Perſonen beme 15 werden. Wie die äußere, ſoll 
auch die innere Ausſtattung ganz beſonders 1 und dem Publicum, 
wie in der Pariſer Oper, der Eintritt nur in Balltoilette geſtattet ſein. 
Das Internationale Theater dürfte mit einer Italieniſchen Opern⸗Stagione 
von 2 Monaten eröffnet und dieſe alljährlich dadurch geſichert werden, 
daß mit einem bewährten Impreſario ein zehnjähriger Contract abge 
ſchloſſen und demſelben durch eine Subfeription feine Einnahmen garantirt 
werden. Auch an einen artiſtiſchen Director ift bereits gedacht und als 
ſolcher der Manager der Mikado⸗Truppe, Herr Dr. Carlotta, in Ausſicht 
genommen. É 

Dr. H. . Bülow hat der Concert⸗Directien Hermann Wolff tan fend 
Mark als Beiſteuer zu der von genannter Direction für das Berliner 
Philharmoniſche Orcheſter aufzubringenden Garantieſumme überwieſen. 
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angelegenheit.] In der am 30. v. M. ſtattgehabten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ift an Stelle des Rathsherrn Gerbermeiſter 
Rothe, der wegen feiner andauernden Kränklichkeit aus dem Amte ſcheidet, 
Fleiſchermeiſter Reinhold Weber sen. zum unbeſoldeten Rathsherrn ge⸗ 
wählt worden. — Dem Comité für die Erbauung eines Schlachthaufes 
iſt vom Kreis⸗Ausſchuſſe eröffnet worden, daß vor Ertheilung der Geneh⸗ 
migung zur Errichtung des Schlachthauſes ert nachzuweiſen fei, woher 
das für den Schlächterbetrieb erforderliche Waſſer entnommen werden ſoll, 
da es höchſt zweifelhaft fei, ob der auf dem Schlachthofe anzulegende 
Trinkwaſſerbrunnen hierzu ausreichen werde. Ferner ſei nachzuweiſen, 
daß die Fleiſcherinnung als Eigenthümerin des Schlachthauſes ſich 
verpflichte, die flüſſigen Abgänge zu reinigen, bevor ſie in den öffent⸗ 
lichen Flußlauf gelangen. Der Kreisausſchuß macht ſchon jetzt 
auf das Hulwa'ſche Verfahren aufmerkſam, welches er als das geeig⸗ 
netſte halte. Das Comité hat erwidert, daß das zum Gewerbebetriebe 
erforderliche Waſſer aus dem dicht hinter dem Schlachthauſe befindlichen 
Weidefluſſe durch die Dampfpumpe entnommen werden ſoll. Aus dem 
Brunnen wird nur das Trink⸗ und Kochwaſſer entnommen. Die flüſſigen 
Abgänge werden bein in den öffentlichen Flußlauf geleitet, ſondern 
in cementirten Sammelbaſſins, die am Giebel des Schlachthofes angelegt 
werden ſollen, aufgefangen und vermittelſt einer Jauchepumpe in den zur 
directen Abfuhr nach den Aeckern beſtimmten Fäſſern fortgeſchafft werden. 
.. p AT TEE ARTE 


Telegramme. 
> (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 5. Mai. Vor dem Edentheater waren geſtern Abend 
wiederum einige wenig zahlreiche Gruppen verſammelt, welche 
ſchrien und pfiffen. Die Polizei zerſtreute die Menge ſofort ohne 
Schwierigkeit. 

Petersburg, 5. Mai. In der afghaniſchen Grenz⸗Commiſſion ift 
Rußland durch Zinowiew, Kuhlberg und Leſſar, England durch 
Ridzeway, Leſſoe und Barrow vertreten. Die Commiſſion vertagte 
ſich heute, ohne Beſchlüſſe zu faſſen bis nächſten Dinstag, wo wahr⸗ 
ſcheinlich der Schluß der Verhandlungen ſtattfindet. 

Bremen, 3. Mai. Der Poſtdampfer „Werra“, Capitän R. Buſſius, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 23. April von Bremen 
und am 24. April von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 3 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

8 3. Mai. Der ee „Rhaetia“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kommend, heute 
früh 4 Uhr Lizard paſſirt. 

Hamburg, 3. Mai. Der Poſtdampfer Rugia! der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Hamburg kommend, heute 
Morgen 7 Uhr in New Pork eingetroffen. 

London, 3. Mai. Der Caſtle⸗Dampfer „Garth Caſtle“ iſt heute auf 
der Heimreiſe in Plymouth angekommen. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 5. Mai. 

* Die Gesohäftsstunden an der Wiener Börse. Am Dinstag sollte 
der Wiener Börsenkammer eine Petition überreicht werden, welche 
sich in nachdrücklicher Weise gegen jede Abänderung der gegen- 
wärtigen Geschäftsstunden an der Wiener Börse ausspricht. Die Peti- 
tion trug ‚bereits eine sehr bedeutende Zahl von Unterschriften aus 
allen Kreisen der Börse. Mit der Petition haben sich die meisten 
Banken einverstanden erklärt, so die Oesterreichisch-Ungarische Bank, 
die Creditanstalt, Bodeneredit-Anstalt, Escompte-Gesellschaft, das Bank- 
und Wechslergeschäft der Escompte-Gesellschaft, der Bankverein 
u. s. W., fast alle Wechselstuben, ein grosser Theil der Banquierfirmen, 
sowie auch zahlreiche Mitglieder der Coulisse, 


* Das neue russische Wechselgesetz. Aus Petersburg, 27. April, 
wird dem „B. T.“ geschrieben: Die Arbeiten der seit längerer Zeit mit 
der Reform unserer Wechselgesetzgebung beschäftigten Commission 
sind nunmehr so weit vorgeschritten, dass das neue Gesetz in der 
nächsten Zeit der Begutachtung des Reichsraths unterliegen wird. In 
dem bestehenden Handelsgesetz sind wesentliche Veränderungen pro- 
‚jeetirt. Leider hat sich die Commission aus Utilitätsgründen veranlasst 
gesehen, von der Einführung eines Firmenregisters vorläufig abzu- 
sehen, trotzdem die Fiction und oft betrügerische Ueberschreibung der 
Firma bei Fallissements geradezu eine Calamität in unserm Kleinhandel 
bildet, und den Credit des Landes untergräbt. In dem neuen Wechsel- 
gesetz ist das Princip festgestellt, dass zur Einklagung der Giranten 
eines Wechsels die Protestaufnahme gegen den Acceptanten genügt. 
In der bisherigen Praxis war die Protestaufnahme auch gegen den 
Giranten erforderlich. Das neue Gesetz stellt ferner fest, dass bei ein- 
fachen Wechseln und „Transferten“ die Nichtaufnahme des Protestes 
‚den Bezogenen oder Acceptanten von der gerichtlichen Verantwortlich- 


A. Mross, 5. Mai. [Yon der Börse.) 
schwachen auswärtigen Coursen von gestern, war die Stimmung der 


Im Gegensatz zu den 


Das Geschäft war aber wiederum 
ein äusserst schwerfülliges und gehörte ein Umsatz zu den Seltenheiten. 
Im Verlaufe schwächte sick die Tendenz ab theils auf Berliner Anre- 
‚gung, theils wohl auch in Folge des Druckes, welchen die exorbitante 
Geschäftsstille ausübte, — Schluss lustlos und matt. Nur Laurahütte 
gut behauptet, 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Ungar. Goldrente 
80%, 7/8 bez, Russ. 1880er Anleihe 81%, bez., Russ. 1884er Anleihe 
95¼ bez., Oesterr. Credit-Actien 452 bez., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 719, — 22], —17/g—2 bez. u. Gd., Russ. Noten 179—8%, bez., 


Türken 139%, bez., Egypter 75%, bez., Orient-Anleihe II 54% bez., 
Donnersmarckhütte 39 Gd., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 46% bez. 


heu'igen; Börse Anfangs eine fest», 
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Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 5. Mai, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 451, £0. Disconto- 
Commandit —, —. Leblos. 

Berlin, 5. Mai, 12 Uhr 80 Min. Credit-Actien 451, —. Staats- 
bahn 367, —. Lombarden 137, 50. Laurahütte 71, 70. 1880er Russen 
81, 70. Russ. Noten 179, —. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 60. 1884er 
Russen 95, 30. Orient-Anleihe II. 54, 80. Mainzer 97, 70. Disconto- 
Commandit 193, 70. Aproc. Egypter 75, 50. Schwach. 

Wien, 5. Mai, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, —. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
»—. Oestarr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 30. Oesterr. Gold- 
rente —, —, 4% ungar. Goldrent» 100, 90. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fester. 

Wien, 5. Mai, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 10. Ungar. 
Credit. Actien —, —. Staatsbahn 229, 25. Lombarden 75, 50. Galizier 
von 25. 8 n Marknoten 62, 27. Oesterr. 8 
rente —, —. ungar. Goldrente 100, 97. U . Papierrente —. 
Elbthalbahn 168. gil. n , 

Frankfurt a, M., 5. Mai. Mittags. Credit-Actien 227, 12. 
Staatsbahn 182, 87. Lombarden —, —. Galizier 162, 50. Ungarn 80, 70. 
Egypter 75, 50. Laura — —. Credit —, —. Btill. 

Paris, 5.Mai. 30% Rente 80,05. Neueste Anleihe 1872 108, —. 
Italiener 97, 30. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 384. Weichend. 

London, 5. Mai. 102, 75. 
Egypter 74, — Schön. 


— 


Consols 1873er Russen 95, 62. 


Wien, 5. Mai. [Schluss-Course.] Gedrückt. 


Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
Sede Actien 280 80 1280 25 [Mark noten 62 30] 62 30 
t.-Eis.-A.- Cert. — — 228 50 a Ungar. Goldrente 101 10100 77 
€ 8 Eisenb.. 76 25 ] 74 25 |Silberrente......... 82 40 82,25 

alizier 203 25 204 10 London 126 851126 


Napoleonsd’or. 10 04½ 10 044, Ungar. Papierrents. 88 17| — — 
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keit nicht befreit, und derartige Wechsel durch die Unterlassung des 
Protestes ihre Wechselkraft nicht verlieren. Das gerichtliche Verfahren 
soll bedeutend abgekürzt werden. Nachdem die gerichtliche Klage 
wegen Nichtzahlung eines Wechsels an der betreffenden Stelle einge- 
reicht worden ist, genügt es, dass der zuständige Richter die Ueber- 
zeugung von der Begründung der Klage gewinnt, um sofort dem Ver- 
klagten ein Mandat zur Zahlung durch den Gerichtsexecutor zukommen 
zu lassen, Das betreffende Gericht kann ferner auf Verlangen des 
Klägers eine sofortige Beschlagnahme des Vermögens des Verklagten 
anordnen, bis zur Höhe des eingeklagten Wechsels. Sollte das neue 
Gesetz, dessen Begutachtung durch den Reichsrath bevorsteht, in dieser 
Iustanz auf keinen Widerspruch stossen, so beabsichtigt das Ministerium, 
dasselbe bereits am 1. (13.) Juli d. J. in Kraft zu setzen. 


* Krise einer Schwelzer Staatsbank. Man schreibt der „N. Fr. 
Pr.“ aus Bern: Ungeheures Aufsehen in der ganzen Schweiz erregt das 
schwere Missgeschick, von dem die Solothurner Cantonalbank betroffen 
worden ist. Um eine, wie man glaubte, sichere Einnabmsquelle zu ge- 
winnen, waren vor einigen Jahren die „Solothurner Bank“ und die 
‚Hypothekenkasse des Cantons Solothurn“ mit allen Ausständen vom 
Staate erworben und zur Cantonalbank umgestaltet worden. Der Staat 
glaubte ein glänzendes Geschäft dabei gemacht zu haben; doch nicht 
lange währte es, da geriethen Schuldner der erworbenen Banken, drei 
grosse Firmen, in Concurs, und die Cantonalbank büsste ungefähr 
800 000 Francs ein. Noch ist dieser Verlust nicht verschmerzt, so wird 
die Cantonalbank schon von einem zweiten, doppelt so grossen, betroffen. 
Eine grosse Ubrenfabrik, welche von der Hypothekenkasse einen Wechsel- 
credit in der Höhe von 1600000 Francs erhalten hatte, gerieth in Con- 
eurs, und der Verlust des Staates beziffert sich anf mindestens eine 
Million. Die Aufregung im Volke über die Bank-Katastrophe ist eine 
ungeheure. 


* Verein für Bandlungs-Commis von 1858 in Hamburg. Der Jahres- 
bericht sagt: „In unserem Hauptzwecke, der kostenfreien Stellen-Ver- 
mittelung, verzeichneten wir abermals eine grössere Zahl angemeldeter 
Vacanzen und wir erzielten dementsprechend wiederum eine gesteigerte 
Besetzung von Stellungen. Unsere Abtheilung für Fortbildung blickt 
auf ein ähnlich nutzbringendes Wirken wie seither und erfreute sich 
eines wachsenden Zuspruchs, Auch die Unterstützungs-Commission 
und die Abtheilung für nothleidende Handlungsgehilfen halfen mit 
ihrer segensreichen Wirksamkeit mancher Nothlage ab oder milderten 
dieselbe.“ Es wurden im Jahre 1886 angemeldet: 4590 Vacanzen, da- 
von 3766 für Commis, 824 für Lehrlinge; besetzt: 2194 Vacanzen, da- 
von 2024 für Commis, 170 für Lehrlinge. Somit überschritt der Verein 
im verflossenen Jahre seit seinem Bestehen die 22 000ste Stellen-Be- 
setzung. Am 31. December 1886 zählte der Verein 16760 Mitglieder 
und 1157 Lehrlinge, Die Zunahme gegen 1885 beträgt: 947 Mitglieder 
und 6 Lehrlinge. 

® Deutsch- Englisohe Röhren - Convention., Aus Geschäftskreisen 
wird der „Frkf. Zig.“ mitgetheilt, dass am 28. April zwischen den 
rheinisch-westfälischen und englischen Röhrenfabrikanten eine Con- 
vention abgeschlossen worden sei; in Folge dessen steh» eine Er- 
höhung der inländischen Preise bezw. eine Ermüssigung der Rabatt- 
sätze unmittelbar bevor. 


Verlioosungen. 

Oosterreiobisohe Oredit-Loose. Weiter“ Gewinne (siehe Nr. 304 
d. Zeitg.) je 2000 Fl.: S. 898 Nr. 58 und S. 3365 Nr. 22; je 1500 Fl.: 
8. 844 Nr. 55 und S. 2783 Nr. 73; je 1000 FL: S. 47 Nr. 2 und 45, 
8. 86 Nr. 40 und 8. 1081 Nr. 99; je 400 Fl.: S. 86 Nr. 29 und 68, 
8. 158 Nr. 42 und 96, 8. 189 Nr. 23 und 66, S. 477 Nr. 37 und 89, 
8. 719 Nr. 25, 8. 844 Nr. 41 und 80, S. 898 Nr. 2, 8. 1081 Nr. 20, 35, 
47, 76 und 88, 8. 1439 Nr. 68 und 86, 8. 1682 Nr. 25 und 29, S. 2459 
Nr. 55, 8. 2783 Nr. 38, 44 und 79, 8. 2894 Nr. 19 und 73, S. 2947 
Nr. 41 und 81, S. 3365 Nr. 84, S. 3404 Nr. 62, S. 3645 Nr. 51, 80 und 
85 und S. 3646 Nr. 12 und 51. — Auf alle übrigen in den verloosten 
Serien enthaltenen, hier nicht besonders angeführten Gewinn-Nummern 
entfällt der geringste Gewinn von je 200 FI. Oest. W. — Oesterr. 
1860er Staats-Loose. Weitere Gewinne (siehe Nr. 303 d. Zeitg.) 
je 1000 Fl.: S. 49 Nr. 2, S. 285 Nr. 14 und Nr. 19, 8. 321 Nr. 2 und 
Nr. 6, 8. 1547 Nr. 12, S. 2055 Nr. 4, 8. 3051 Nr. 2, S. 3304 Nr. 17, 
8. 4150 Nr. 3, S. 4335 Nr. 11, S. 6316 Nr. 20, S. 7457 Nr, 6, 8. 9122 
Nr. 2, 8. 9953 Nr. 9, S. 10544 Nr. 6, S. 10839 Nr. 16, S. 10989 Nr. 14, 
S. 11920 Nr, 5 und Nr. 6, 8. 12957 Nr. 2, 8. 14471 Nr, 9 und Nr. 12, 
8. 15645 Nr. 13, S. 17144 Nr. 6, S. 17744 Nr. 2, S. 18775 Nr. 13, 8. 19769 
Nr. 3 und 8. 19874 Nr. 14. Auf alle übrigen in den verloosten Serien 
enthaltenen, hier nicht besonders aufgeführten Gewinn- Nummen fällt 
der kleinste Gewinn von je 600 Fl. t 


Marktberichte. 

Berlin, 3. Mai Kartoffeln hatten in der verflossenen Woche 
recht beträchtliche Zufuhren, denen entsprechende Kauflust nicht gegen- 
überstand, so dass Preise einen ferneren Rückgang hatten. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 5. Mai 1887. 


Preise 


Berlin, 5. Mai. [Amtliche 
Paris, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 3. 5. 

Ma’nz-Ludwigshaf.. 97 80 97 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70) 82 — 
Gotthardt-Bahn\..... 105 60/105 20 
Warschau-Wien.... 277 — 1276 50 
Lübeck-Büchen 157 40157 20 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 


Schluss-Course.] Schwach auf 
Cours vom 3, 8. 
Schles. Rentenbriefe 103 70/103 50 
Posener Pfandbriefe 101 30/101 30 
do. do. 3½% 97 10| 97 20 
Goth. Prm.-Pfdbr. S. 1 106 10106 40 
do. do. 8. II 103 70103 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 501102 50 


Breslau- Warschau 62 u 63 20 | Oberschl.3½% Lit. E. — —| 98 50 
Ostpreuss. Südbahn. 106 —|105 90 do. 4% „ REE 
Bank-Actien. do. 4½0% 1879 105 20 — — 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. ——— — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 51 20 51 10 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 97 10 96 70 
Oest. 4%, Goldrente 90 40| 90 20 
do. 4¼½ % Papierr. 65 30) — — 
do. 4½% Silberr. 65 90) 65 90 
do. 1860er Loose. 114 100114 20 


Bresl. Discontobank 90 50 90 50 
do. Wechslerbank 100 50100 50 
Deutsche Bank .... 158 70/158 80 
Dise,-Command. ult. 194 20193 10 
Oest. Credit-Anstalt 453 — 449 — 
Schles. Bankverein. 105 701105 80 


Industrie- Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 59 50| 59 70 Poln. 5% Pfandbr. f 5 40 
do. Eisenb. Wagenb. 93 71: 93 70 5 DO Tfandbr B 2 52 10 
do. verein. Oelfabr. 63 50 63 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 40| 94 50 
Hofm.Waggonfabrik 76 50| 75 — do. 60% do. do. 105 70105 80 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 10| 63 20 Russ. 1880er Anleihe 82 10| 81 80 
Schlesischer Cement 101 — [101 — do. 1884er do. 95 50| 95 20 
Bresl. Pferdebahn 133 — 133 — do. Orient-Anl. II. 55 10| 55 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 50 55 50 do. Bod.-Or.-Pfbr. 91 70| 92 70 
Kramsta Leinen-Ind. 124 90124 60 do. 1883er Goldr. 108 60108 60 
Schles. Feuerversich. 1705. |1710— | Türk. Consols conv. 13 70| 13 70 
Bismarckhütte..... 10¢ 20105 — do. Tabaks-Actien 73 20| 73 20 
Donnersmarckhütte 39 —| 39 —| do. Loose . 29 10| 29 10 
Dortm. Union St.-Pr. 53 90 53 —|Ung. 4%, Goldrente 81 20! 80 70 
Laurahütte ...... +- 7260| 71 75 do. Papierrente .. 70 80| 70 40 
do. “lan Oblig. 101 19/101 20 |Serb. Rente amort. 80 20 80 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 101 501102 — Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 46 70] 46 29 


i 100 Fl. 
Schl. Zinkh. St.-Act. Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40160 35 


— | Russ. Bankn. 100 SR. 17 
do. St-Pr-A. — 129 20% do. per ult. 78 90|178 20 
Bochumer Gussstahl 118 —|117 50 Wechsel. 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 —|105 — 
Preuss.Pr.-Anl.de 55 154 20154 20 
Pr. 3½0% 8t.-Schldsch 99 90| 99 90 


Amsterdam 8 T. 169 80169 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ 20 37½ 
do. 1 „ẽ 3 M.20 31 ½ 20 32½ 
Paris 100 Fres. 8 T. — 50 80 75 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90/106 — | Wien 100 Fl. 8 T. 16030! 160 30 
Prss. 3 ½0% cons. Anl. 98 70| 98 sA do. 100 Fl. 2 M. 159 55 159 45 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 97 20| 97 201 Warschau 100 SRS T. 178 77 178 10 
Privat-Discont 18/½4%. ra 
N 


on 


stelten sich wie folgt: Gute rothe Dabersche Esswaare brachte per 

Cenner ab Bahnhof 1,60—1,70 M., weisse Esswaare per Centner 1,50 

bis 1,60, Futter- und Brennwaare per 24 Centner bis 28 M. ab Station, 
(B.- u. H.-Z.) 

Cz. $, Berliner Berloht über Hülsenfrüchte und Sämerelen vom 
26. April wis 3. Mai. Das Geschäft in Hülsenfrüchten ist im heutigen 
Berichtsabschnitt sehr rahig verlaufen. Für Consumzwecke hatte der 
Begehr erheblich nachgelassen und selbst die bisher zur Aussaat 
beachteten feinen Qualitäten begegneten nur noch untergeordneter 
Kauflust. Trotzdem vermochten sich die Preise gut zu behaupten und 
gingen nur für wenige Artikel niedriger. Wir notiren: Victoriaerbsen 
16—20 M., Kocherbsen 14—20 M., grüne Erbsen 14—18 M., Futter- 
erbsen 12,50 13,50 M., Buchweizen 13—14 M., Leinsaat 22—26 M., 
Mais 10,50 —11,50 M., Pferdezahnmais 16—18 M., Linsen, grosse 36 bis 
44 Mark, mitt ere 28—36 M., kleine 20—29 M., gelber Senf 23-33 M., 
weisse Bohnen, inländische 16—18 M., ungarische 15—17 M., galizische 
und russische 13— 14,50 M., gelbe Lupinen 12,50 — 12,80 M., Kümmel 
58—68 M., Hanfkörner 17—18 M., Leinkuchen 16—18 M., Rapskuchen 
12—13 M., Weizenschale 8,80 M., Roggenkleie 8,50 M., weisse Hirse 
22—26 M., Mohn, weisser 56—66 M., blauer 60—70 M. pr. 100 Ki o 
für Posten nicht unter 10 Kilo. — Im Handel mit Sämereien ist 
Ruhe eingetreten. Der sich bemerkbar machende geringe Begehr 
konnte leicht zu ungefähr letzten Preisen befriedigt werden. Die 
Läger von Kleesasten dürften nahezu geräumt sein. Bevorzugte 
Beachtung fanden die Saaten für Grünfutter und Gründüngungszwecke, 
Zu notiren ist: Rothklee 38—47 M., Weissklee 40—61 M., Schweden- 
klee 50—60 M., Gelbklee 12—18 M., Wundklee 48—58 M., Proveucer 
Luzerner, Ia 71 M., Sandluzerne, Ia 72 M., Timothé 33—33,50 M., 
Raygras, engl. 14—15,50 M., ital. Ia 20 M., Seradella 8,50—8,75 M. 
pr. 50 Kilo ab hier. 

Cz. S. Berliner Berloht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
(vom 27. April bis 4. Mai 1887). Die Umsätze in Kartoffelfabri- 
katen sind im Laufe der letzten Woche aus bescheidenen Grenzen 
nicht binausgegangen. Es war fast nur der Bedarf des Inlandes, der 
einigermassen nenkenswerthe Ansprüche an unseren Markt stellte, wäh- 
rend das Ausland sich mehr abwartend verhielt und meist Gebote 
stellte, die Abgeber zu acceptiren nicht geneigt waren. Die Haltung 
ist eine feste geblieben, zum Theil dadurch gestützt, dass die Vorräthe 
bei den Producenten weniger belangreich zu sein scheinen, als man 
bisher glaubte annehmen zu müssen. Feuchte Kartoffelstärke kam, der 
vorgerückten Saison ‚entsprechend, nicht mehr zum Angebot. Wir 
notiren: Kartoffelstärke, Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, 
15,50 Mark, do. ohne Centrifuge 15,50—16,10 M., IIa 14,00—15,60 M., 
Kartoffelmehl, hochfein, 18 M., Ia 16,50—16,60 M., IIa 14,00—16,00 M., 
Kartoffelsyrup, Ia weiss 17,75 bis 18,75 M., do. zum Export eingediekt 
18,25 bis 18,50 Mark, Ia gelb 15,75 bis 16,50 Mark. Kartoffelzucker 
in Kisten, Ia weiss 18,50—19 M., Ia gelb 16,50 bis 17,50 M., geraspelt 
in Säcken 1 M. per 100 Kilo mehr. — Weizen- und Reisstärke be- 
gegneten regelmässiger Frage. Wir notiren: Weizenstärke, la gross- 
stückige Hallesche und Pasewalker 36,50 bis 37,50 Mark, do. klein- 
stückige 31—34 Mark, Schabestärke 27—29 M., Reisstückenstärke 41 
bis 42 M., Reisstrahlenstärke 42—43 Mark. — Preise per 100 Kilo 
frei Berlin für Posten nicht unter 10 000 Kilo. 


Hamburg, 4. Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Mai — Br, — Gd., per Mai-Juni 24% Br., 
24½½ Gd., per Juni-Juli 25½ Br. 24½¼ Gd., per Juli-August 26%, Br., 
26 Gd., per August-September 26⅜ Br., 26 Gd., per September-Vetbr. 
27½ Br., 27½ Gd. — Tendenz: Matt, 

® Flachs. Riga, 30. April. Infolge der ruhigen Stimmung au den 
ausländischen Märkten zeigt sich auch hier wenig Frage; trotzdem 
sind Inhaber nicht entgegenkommender. Mit Getreide dagegen war 
das Geschäft ein recht lebhaftes. Roggen wurde zu 77 und 78 Kop. 
das Pud auf Grundlage von 120 Pfd. gehandelt, ist aber heute wieder 
zu 76!/ Kop. käuflich. Hafer erzielte 60—63 Kop. für Durchschnitts- 
waare, höhere Sorten etwa 65 Kop. und helle weisse Waare bis zu 
78 Kop. das Pad, zu welchem Preise eher Käufer als Abgeber im 
Markte sind. Auch für Schlagleinsaat trat eine Preissteigerung ein; 
gewöhnliche 87½ pCt. Saat bedang 151—152 Kop. und hohe Waare 
bis zu 155 Kop. das Pud. Hanfsaat fand zu 103 Kop. für gedörrte 
Saat Nehmer, während Gerste im Allgemeinen nur zu niedrigern Preisen 
verküuflich war. Die Witterung ist feucht und warm, daher günstig 
fürs Land, + 15° R. Frachten niedrig. Wechselpreise: London 3 Mt, 
21¼6 B., Hamburg 3 Mt. 178%, B. 

W. T. B. Antwerpen, 3. Mai. Wollauction. Angeboten 1762 B. 
Buenos-Ayreswollen, davon 1015 B. verkauft, 607 B. Montevideo ange- 
boten, 296 B. verkauft, 5 B. Entrerios, 31 B. australische und 84 B. 
spanische Wollen angeboten und verkaäft. Preise unverändert. 

Gleiwitz, 3. Mai. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 17,00—16,50—16,00 Mark, do. gelb 
16,80 - 16,50—16,00 Mark, Roggen 13,25—12,70—12,10 Mark, Gerste 


Letzte Course. 
Berlin, 5. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 3. 5 


ý Cours vom 3. 
Oesterr. Credit ult. 453 — 449 50 


5. 
Mecklenburger ult. 136 50136 12 


Disc.-Command. ult. 194 50193 12 Ungar. Goldrente ult. 81 —ı 80 25 
Franzosen ult. 368 50/366 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 75 97 50 
Lombarden... ult. 141 —|136 50 | Russ. 188Ver Anl. ult. 81 75 81 37 
Conv. Türk. Anleihe 13 75| — — Italiener ult. 96 87| 96 25 
Lübeck -Büchen ult. 157 62|157 12] Russ. Il.Orient-A.ult 54 75 54 15 
Egypter.......200 75 87| 75 25 Laurahütte..... ult, 72 — 72 — 
Marienb.-Mlawka ult 43 50 43 62 Galizier ...... ult. 80 781 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 25 61 12 Russ. Banknoten ult. 179 —|1 8 50 
Dortm. Union St.-Pr. 53 25| 53 — | Neueste Russ. Anl. 95 25| 95 — 


Producten Börse. 

Berlin, 5. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course.] Weizen 
(gelber) Mai 178, —, Septbr.-Octbr. 169, —. Roggen Mai-Juni 125, — 
eptbr.-Octbr. 130, 25. Rüböl Mai-Juni 43, 50, Septbr.-Oetbr. 44, 20. 
Spiritus Mai-Juni 41, 10, August-Septbr. 43, —. Petroleum Septembar- 
October 21, 40. Hafer Mai-Juni 96, 50. 


f 


Berlin, 5. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 3. 5. Cours vom 3. 5. 
Weizen. Erregt. Ira» öl. Still. | 
A 175 501179 50] Mai- Juni 43 50, 43 60 
Septbr.-Octbr. ... 177 75/172 —| Septbr.-Octbr..... 44 20 44 10 
Roggen. Erregt. í 
Mal- Inn! 124 —|126 75J[ Spiritus. Matt. 
Juni-Juli. ..... 125’251128 251, loo 41 20 41 39 
Septbr.-Oetbr. .. . 129 751133 —| Mai-Juni........ 41 10| 40 70 
Hafer. Juli-August ..... 42 30 41 70 
Mai- Juni 96 = 97 50] August-September 42 90 42 70 
‚Septbr.-Octbr... . 105 108 — | 
Stettin, 5, Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 3. & Cours vom 3. 5. 
Weizen. Höher. Rü böl. Ruhig. 
P ISO Mai}. Ss 4 — 41 — 
Juni-Juli........ 172 — 173 50| Septbr.-Oetbr...... 44 50 44 20 
Roggen. Fest, Spiritus. 
. 120 501122 —-] looo 40 30| 4) 40 
Juni-J uli. 122 — 123 —| Mai... 40 50) 40 70 
EEE E 10 u EB 
Petroleum. August-September 42 50| 42 6 
e 10 40 10 40 


Grose-Glogau, 3. Mai. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Marktzufuhr war schwach. Stimmung recht iest, 
Preise unverändert: Es wurde bezahlt für Gelbweizen 15,60— 16.50 M., 
Roggen 12,00—12,40 M., Gerste 10,00 bis 12,00 M., Hafer 10.00--10 40 
Mark. Alles per 100 Kilgr. — An der Getreidebörse war der Umsatz 
recht klein, da allzu hohe Forderungen das Geschäft erschwerten. Es 
ist zu notiren für: Weissweizen 16,40 bis 17,20 M., Gelbweizen 16,40 
bis 16,90 M., Roggen 12,00—12,50 M., Gerste 10,00—13,00 M., feinste 
darüber. Hafer 10,00—10,80 M., Rapskuchen 11,00 — 1200 M., Lein- 
kuchen 14,00—15,00 Mark, Futtermehl 8,00—8,60 Mark, Weizenkleie 
7,80—8,00 Mark (Detailpreise bis 1 M. höher). Alles pro 100 Kier. 

Glasgow, 5. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. 


Mixed 
numbers warrants 41,2. 


12.C0—11,50—11,00 M., Hafer 10,00—9.60— 9.00 M., Erbsen 12.50 bis 
11.001,00 M., Leinsamen 18,00—16,00 -- 15.00 Mark, Lupinen 950 M., 
Rapskuchen, poln. 10,25—10,00 M., Leinkuchen, poln. 12,00—1K50 bis 
11,00 Mark. Bei kleinem Geschäft Weizen höher, Roggen eher matter. 
Feinste Sorten über Notiz bezahlt 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


2 38 J 
8538 84 8 | 
Ort 2858 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2,3718 SÈ i 
h Q a 
333 8 7 | 
Mullagmohre..| 751 9102 heiter. 
Aberdeen .| 753 | 8 SW 2 heiter. 
Christiansund .| 750 4 NNO 6 |bedeckt. 
Kopenhagen ..| 749 7 [NW 1 Nebel. 
Stockholm ....| 748 9 8 2 Nebel. 
Haparanda ...| 751 4 |8 2 wolkig. 
Petersburg....| 757 6 > 2 bedeckt. | 
Moskau 762 10 | still wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 751 9 NI h. bedeckt. 
rest AE 753 9 WSW 3 bedeckt. 
Helder 749 7 [NNO 2 bedeckt. 
Sylt 749 6 |N 1 Regen. Staubregen. 
ke Sales 748 12 [ONO 1 |bedeckt. |Gest. nachm. Gew. 
Swinemünde..| 748 9 N 1 Regen. Neb., gest. nachm. G. 
Neufahrwasser | 749 15 still Nebel. 
Memel .......| 750 15 {S80 3  |wolkenlos. {Starker Thau. 
F 754 11 [SW 2 bedeckt. 
Münster ...... 743 12 WSW 2 Regen. 
Karlsruhe..... 753 13 |SW 6 bedeckt. Starker Regen. 
Wiesbaden....| 750 14 |SW 6 bedeckt. 
München ..... 756 11 |W 7 bedeckt. 
Chemnitz ..... 749 16 [WSW 6 bedeckt. Ncht. Gew. m. Stm. u. 
Berlin 748 14 [OSO 1 bedeckt. Hag. fr. Gew. m. R. 
Wien 751 16 |S 2 wolkig, 
Breslau 748 16 ISO 4 wolkenlos. 
Isle d’Aix... 757 12 |W 4 h. bedeckt. 
Nina 758 12 NW 2 Dunst. 
Triest. 758 18 | still wolkig. 


Uebersicht der Witterung. 

Unter dem Einflusse localer Depressionen über Mitteldeutschland 
wehen in Süddeutschland starke westliche und südwestliche, im Norden 
leichte nördliche und östliche Winde und haben seit, gestern zahlreiche 
Gewitter und Regenfälle stattgefunden. Die Temperatur ist im Westen 
gesunken, im Osten gestiegen, an der westdeutschen Küste liegt die- 
selbe meist unter, sonst überall über der normalen, in Memel und 
Breslau um 7 Grad. In Süddeutschland ist viel Regen gefallen, Chem- 
nitz hatte in der Nacht Gewitter mit Sturm, Hagel und Regen. 


Schififahrtsnachrichten. 

Gr.-Glogau, 3. Mai. [Original-Schifffahrts - Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff,] Bericht über die durch die hiesige 
-Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 29. April bis incl. 2, 
Mai. Am 29. April: Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 5 Schleppern mit 
11100 Ctr, Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Posen I“ mit 8 
„Schleppern leer von Berlin nach Breslau. Dampfer „Martha“ mit 8 
Schleppern leer von do. nach do. Dampfer „Maybach“ mit 9 Schleppern 
mit 22 300 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Anna“ 
mit 500 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. Dampfer „Deutschland“ 
leer von do. nach do. 20 Schiffe mit 54 150 Ctr. Gütern in der Rich- 
tung von do. nach do. Am 30. April: Dampfer „Marschall Vorwärts“ 
mit 12 Schleppern leer von Frankfurt nach Breslau. Dampfer Löbel 
“mit 250 Centner Gütern von Breslau nach Glogau. Dampfer „Löbel“ 
mit 9 Schleppern mit 4800 Ctr. Gütern von Glogau nach Breslau. 
Dampfer „Breslau I“ mit mit 200 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. 
Alex. Mandelka, Konte, leer von Nenkersdorf nach Breslau, Peter 
Kilisch, Malne, leer von do. nach do. Karl Seidel, Kottwitz, mit 600 
Ctr. Schnitzel von Glogau nach Kottwitz. Valentin Mnich, Ottmuth, 
leer von Berlin nach Breslau. Theodor Lasser, Ottmuth, leer von do. 
nach do. Sabbo Rafael, Malne, leer von do. nach do. Franz Adamaczek, 
Rogau. leer von do. nach do. Sebastian Sabock, Malne, leer von do. 
nach do. Otto Nowak, Oderwanz, leer von do. nach do. Johann No- 
wak, Ottmuth, leer von do. nach do. Herrm. Hoffmann, Schwusen, 
leer von Carolath nach Schwusen. Philipp Hunka, Krappitz, leer von 
Berliu nach Breslau. 23 Schiffe mit 66600 Ctr. Gütern in der Rich- 


" Oonrszettel der Breslauer Börse vom 5. Mai 1887. 


tung von Breslau nach Stettir. Am 1. Mai: Dampfer „Elisahath“ mit 
! Schlepper mit 3400 Otr. Gütern von B:eslau nach Stettin. Josef Ze- 
bula, Maine, leer von Nenkersdorf nach Breslau. Karl Sabock, Malne, 
leer von do. nach do. Friedrich Sabock, Mslne, leer von do. nach do, 
23 Schiffe mit 61300 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. Am 2, Mai. Dampfer „Alfred“ leer von Breslau n. Stettin, 
Dampfer „Posen III“ mit 6 Schleppern mit 600 Ctr. Gütern von Frank- 
furt nach Breslan. Dampfer „Nr. 3“ mit 2 Schleppern mit 4900 Ctr. 
Gütern von Breslau nach Stettin. Dampfer „Bertha“ mit 1 Schlepper 
mit 3000 Ctr. Gütern von do. nach do. 16 Schiffe mit 39 150 Centner 
Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


ao 


> 
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Dass sich dieser amerikanische Apparat zum 
Aufbewahren der Correspondenz vorzüglich 
3 eignet, beweisen die zahlreich einlaufenden Zeug- 

3 A nisse, von denen wir folgendes veröffentlichen : 
Julius Menel, vorm. C. Fuchs, Breslau. 

Da die bereits seit einiger Zeit bezogenen 4 Apparate zu meiner 
Zufriedenheit functioniren, beabsichtige ich den Gebrauch derselben 
ee br und ersuche Sie um ein Schrank weitere 25 complete 

Pparate. 

Der Apparat ist vorräthig in Breslau bel lul. Hofferdt & Co., 
F. Schröder, Lask & Mehrländer, Albert Pelser, S. Laqueur, Lustig 
& Selle und H. Meinecke jr. [5508] 


Heute früh 4½ Uhr starb mein heiss geliebter Gatte, unser 
theurer Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kgl. Landrichter 


Siegfried Gottstein, 


im 38. Lebensjahre. [5509] 
In tiefster Trauer und im Namen aller Hinterbliebenen 
zeige ich dies Freunden und Bekannten um stille Theilnahme 


bittend an. 
Elise Gottstein, geb. Hainauer. 
Ostrowo, R.-B. Posen, 4. Mai 1887. 


Die Beerdigung findet in Breslau Freitag, Nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


. Herr Paſtor emer, 


Familiennachrichten. Auguſt Trepte, Rheinsberg. 


Verlobt: Fräul. v. Keßler, Herr! Herr De. phil. Max Reimann, 
Grenz⸗Commiſſar Frhr. Paul] Frankfurt a M. Fr. Prediger 
v. Roll, Berlin — Eydtkuhnen. Philippine Frieſe, geb. Agri⸗ 
Fräul. Louiſe v. Schomberg, cola, Berlin. Herr Dr. med. 
gr ig 9257 nofe Carl Krahner, Charlottenburg. 
Command. v. r und g~ — 
Salben (Saen . Prön 7575 Du Specialite. u 
waldau eſ.). Fräul. a © t 
Sara, Ve on Arzt Dr. 557 Famitien-Anzeigen aller Art, 

Einladungs-Karten, Menu, 


Hermann Müller, Görlitz 
Schweina i. Thür. Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Verbunden: Herr Brem,-Lieut. 
Haus v. Salhwedell, Fräulein | Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einmacher u. eleganter Ausstattung 


eg Den d cn 
Herr Reg.⸗Baumeiſter cim Artiſt. nft. M. Spiegel, Breslau. 
May, Frl. Leopoldine Paweck, Id einen ese ha SHE 


Berlin. È 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Amts⸗ kt der St cas 
richter Rotter, Neiſſe. Herrn : en fin Ell einige 


Cuno v. Uechteitz⸗Steinkirch, 
Berlin. Herrn Gymnaſial⸗Lehrer 
Dr. H. Reim, Schweidnitz. 


junge Leute Aufnahme. 


Offerten unter Chiffre K. 651 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


A. Kohn's Jalouſie Fabrik, 


Breslau, Gartenſtraße Nr. 10, 
Erſte Fabrik Schleſiens, 


empfiehlt feine praftifchen und dauerhaften Fabrikate. 
Umänderungen nach neueſtem Syſtem prompt und billigſt. [5981] 


Feinster Tafelspargel, 3 


40—80 Pf. pro Pfund, täglich zweimal frisch gestochen. Nach Aus- 
wärts unter Nachnahme. Liebiehs-Höne. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Optiker A. H. Schmidt’ 


den Waaren, als: 


ſchen Concursmaſſe gehören⸗ 
[5409] 


Barometer, techn. und Zimmer⸗Thermometer, 
Operngläſer, Brillen, Neißzeuge zc. 
werden im bisherigen Geſchäftslocal Ring Nr. 


ausverkauft. 


Der Verwalter Wilhelm 


Wasser«tands-Telerramaae. 


O im Einzelnen billigſt 


Friederici. 


Ratibor, 5. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,86 m. 
Wlatz, 5. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,70 m. 


Rreslau. 5. Mai, 12 Uhr Mitt. 


0. P 4.90 m, U.-P. + 0,80 m. 


Augekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11, 
Baronin v. Saurma-feltfch, 

u. Fam., Sterzendorf. 
Loͤwenſtein, Kfm. n. Gem., 
Warſchau. 

Solichon Kfm., Lyon. 


Schuſter. Kim, München. 
Grundmann, Rim., Lor don. 
Düfterberg Kim Hirſchberg. 
Höhne, Kfm., Berlin, 
Laſch, Rim., Köln. 

Kleefeld, Kim, Fürth. 
Riedel, Kim., Meerane. 


Fritſche Gerbeceibeſ., Kaliſch. 
Baer Kfm. Fürth 
Meichßner, Kfm., Leipzig. 
Schock Fabrik., Nürnberg. 
Cahn Kim., Hannover. 
Gieſel. Kim,, Kaſſel. 
Tſchoͤrtrer, Kfm., u. Gem., 


Haenel, Capitäna. O., New. Ultich Brauereibef,, n. T, Göͤtliz. 
York. Pfungſtadt. Nentwig. Lardw., Hinzerdorf. 
Haenel, Director, Berlin. Frau von Oheimb, Nugbf,, Kassner’s Hötel 
Schoenbrunn, Jungen., Berlin. Wronin.| ze den drei Bergen, 
Hayn, Apotheker, Berlin. v. Stiernberg, Kim., Berlin. Bürmerfirafe 33. 
Kayſer, Kfm., Zittau. Doͤſcher, Kfm., Gera. von Bazycky, Rttgutsbeſ., 
Wagner. Km., Berlin. Stern Kim., Wien. Kuznictaata. 
Freude, Kfm., Seiſhennetsdorf. Hötel du Nord, Ghopen= Rabrikbef., Biegen- 
Salon, Kim., Berlin. vis-à-vis dem Sentralbahnd, hais. 
Jahn, Kfm., Berlin. Stäglich. Kfm., Dresden. Priczedecky Gtsbeſ., n. Frau, 
Frau Kuzuitzty n. Frl. T, Jäger, Poſtſecretär, n. Fam. Kaliſch. 


Myslowitz. 
Biel, Kim., Frankſurt a. M. 
Schmalenbeck Kfm., Gladbach 
Achelis, Kfm., Bremen. 
Dr. Klein, Arzt, Stettin, 
Boehm, Major, Brieg 
Werther, Rim., Berlin. 
Koch, Kfm., Mannheim. 
Helnemann’s Hötel, 
zur goldenen Gans“, 
Lucke. Dir., Tarnowitz. 
Kunz, Fabrikant, Biala 
(Oeſtert. ). 
Grau Kfm. Heymann, n. T., 
Praszka. 
Meyer, Kfm., Hamburg. 
Salor, Kfm., Philadelphia, 
Kallenbach, Kfm., Zornhoff. 
Roſenbaum, Kim., Wien. 
König, Kfm., Barmen. 
v. Hagen, Kfm., Rheidt. 
Seligmann, Kfm., Munchen. 
Salomons, Kfm., Berlin. 
Brennecke, Kfm., Halle, 


Beuthen OS. 
v. Omoerk, Wiesbaden. 
Frau John, nebſt Tochter, 
Beuthen. 
Ronipki, Ingen., Dresden. 
tank, Kfm., Köln a. Rh. 
Hoffmann Bergrath, Ratibor. 
Rother, Admiralitärs - Rath 
Berlin, 
Quin, Kim., Nürnberg. 
Dzicloszinsti Kfm. Berlin, 
Frantz. Hauptmann, Neiſſe. 
Holländer, Fabrikbeſ, nebſt 
Gemahlin, Leobſchüß. 
Schneider, Dresden. 
Lorenz, Techniker, Landeck. 
v Deren Landrath, Bromoerg 
Kromſchroͤder, Fabrikant, 
Osnabrück. 
Frau Rgutsb. v. Langendorff, 
n. Familie Kawitſch. 
Hôtel z. deutschen Hause, 
Albrechtoſtr. Nr. 22. 
Roſſe, Rentier, Oppeln. 


Reimann, Kfm., Glogau. 
Juliusburger, Kfm., Berlin. 
Süßmann, Kfm., Berlin. 
Gotheimer. Kfm., Berlin. 
Honigbaum, Kfm., Landeshut. 
Cohn, Kfm., Poſen. 
Jachmann, Kfm., Poſen. 
Zuß Kfm., Berlin. 
Joffe, Kfm., Dresden. 
Biedermann, Kim, Görlitz. 
Spiro, Chemiker, Neufalz- 
brunn. 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Lübke. Kfm.. Dresden. 
Schneider. Kfm., Leipzig. 
Lindenberg. Kfm, Berlin, 
Wiener, Kfm., Landeshut. 
Wiener Kfm., Landechut. 
Opielinski, Kaliſch. 
Runig, Kfm., Kaliſch. 
Woysmerowa, Kfm., Kaliſch. 
Weichenhahn, Fabrikant, 
Langenbielau. 


Abt, Kaum, n. Frau, Frizſch, Inſpector, n. Gem., Frau Lehrer Drücker, Ratha 

j Odeſſa. Zabrze. bei Leubus. 
Bendix, btt., Berlin, Weczerek, Ger. Veamr.. Pleß. Frau Braueteibeſ. Kärger, 
Schumann, Kim., Leipzig. | Gòj, Kfm., Bielefeld. Gleiwitz. 
Bernftein, Rim., Paris, Reiche, Kfm. Cunnersdorf. Eckwert, Gymnafial Lehrer, 
Hansdorf, Kaufm., Frank. Bokelmaun Telegr.⸗Sectetär, Strehlen. 

furt a. M. Berlin.] Gorgolowska, Conditor, 

Tye, Kfm., Hamburg. Fritſche Rentier, Kaliſch. Schüdberg. 


Amtliche Course (Course von 11—12 Uhr.) Er a A 


Weohsel-Course vom 2. Mai, 


Amid 20 | pa eer 2 voriger Cours. heut. Cours. | . Stamm-Priorltäte-Actien. Breslau, 5. Mai Preles der Carealien, 

London 1 L. Stel. 2 R 18. 2036 bz OestGold-Renteſa ; 90,50 B 91.50 B Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. Festsetzungen der städtischen 1 
do. do. 2 3 M.| 20,30 B do. Slb.-R. J./ J. 4 ¼½ 66,00 bz kl. 66, 65,95 B Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. gute mittlere _ goring.Wasio 

Paris 100 Fres.|3 |kS. | 80,75 bz do. do. A. -O. 4½ 66,30 bz 66.25 bzB Er. Wasch. St. P.) 1%, — | 62,50 8 62.25 G höchet. niedr. höchst, niedr., höchst, nie dr 
do. do. |3 2 M.“ — do. Pap.-R. F. A 4½ 64,75 G S 6500 B Dortm. - Gronan 21/3] 2½ 68,00 G 67,90 G p A RARA FA 15 A = 

Petersburg.. 5 | ES. | — do. Mai-Novb.4½ — — Lüb.-Büch.E,-AI7 7 — — Weizen, weisser 16 90 16 40 16 15 60 1540 510 
Warsch. 1008. R. 5 [KS. 178,25 bz do. do. 5 — — Mainz-Ludwgsh] 3¼½ 3½ 97,85 bz 98,00 B Weizen, gelber. 16 70 16 4) 15 60 15 20 14 90 14 70 

Wien 100 Fl. 4 [KS. 15900 8 U an 11445 5 090 s e * l 70 — — rg . . . 12 90 12 50 12 10 11 80 11 60 11 40 
do, do. 4 2 M. 159.00 ng Gold-Rente i 0,81 örsenzinsen 5 Prorent. Er aan 14 20 13 20 12 1150 10 50 9 70 

2 | | - 90 Pap.-Rente 5 70,70 bz 70,6) ba > r 10 50 10 30 2 80 9 50 9 30 9 f: 
Inländische Fonds. Krak.-Gberschl 4 10000 G 10000 G eg cke und Prioritäten. Erbsen e a N A 

voriger Coure. heut. Cours. |Poln.Liq.-Pfäb.4 52,15 G 52,10 G a * — Kartoffeln (Detailprei Ar — 10 m 

: 25 den. 1 1 — == preise) pro 2 Liter 0,08 —0,09—0, 10 M. 

D, Reichs-Anl. 4 |106,10B 3½ 98, 106, 15 B 31/958,] do. Pfandbr. .|5 | 56,10 bz 56,0 bz OTA TSEC EI; 8 

8 ' Par 5 s Oest. Franz. Stb. 5 | — | — — 

“Pras, cons. Anl. 4 106,00 ba 8105,95 0 3f do. do. Ser. V. 5 — — Breslau, 5. Mai. [Amtlicher Producten - Börsen- 
de, do. 3½ 98,60 bz - œ| 98,75 bz Russ. 1877 Anl. 5 98,50 G 98,590 € Bank -Aotlen. Bericht.) Roggen (per 1000 Kilogramm) fest ek. 
do. Staats-Anl.( 4 — — do, 1880 do. 1 | 81,85 bz 82.00 B Brei. Discontob.)5 5 | 90,75 B 90,65 et w. ba Cu. e eee A1 120,00 Gd. Mai- 

St.-Schuldsch. . 3½ 99,90 bz 100.00 B do. 1883 do. 6 108.75 bz 108,75 B Bral.Wechslerb.| 5% 5½ 100,25 6 1100,50 etw. z Juni 129,00 Gd., Juni-Juli 129,00 Gd,, Juli-August 130,00 Br. 
Pras, Pr.-Anl. 55 ½ — RE do. Anl. v. 18845 | 95,50 B 95,35 G D. Reichsbk.*). 6,24 5,29 — — u. Gd., September - October 132,00 Cd. 

Bresi.Stdt.-Anl.4 103.00 etw.bzB 103,00 B do. do. kl. 5 | 95,75 bz 95,75 bz Schles.Bankver.|5 5½ 105,90 bzB 106,00 bz Hafer (per 1000 Kilogr.] gek. — Centner, per Mai 

Liegn.Stdt,-Anl 3% — * Orient- Anì, II. 5 | 55,10 bzB 55,25 B do. Bodenered. 6 |6 114,75 6 114,75 G - 197,5: Gd., Mai-Juni 97,50 Gd, Juni-Juli 99,50 Gd., Septbr.- 

Schl. Pfbr. altl. 3¼½ 98,25 B 98,25 B Italiener 5 | 97,50 B 97,50 B Oesterr. Credit. 8% 8½½[— ur Octbr. 104,00 Gd. 
do? Lie 08. k zu | 97518 bad 9225 bad Ferne Reibe 9200 at i 19445 925 °) Börsenzinsen 4½ Procent, 8 ‚per in Ken) geschäftslos, gek. = Date, er 

z 55 8 27 o. amort. Rente? $ 945K usntitäten à 5000 Kilogramm —, per Mai 44, r. 
do. Rusticale. 3½ 97,15 bac 97,25 bzG do. do, do. kl. 5 94,7590 bz | ar industrie-Paplere. 3 Mai-Juni 44,00 Br. 
a 2 4 101,40 kei 101,49 5 Türk, 1865 Anl. 1 cov. 13,60 G | conv. 13,70 B 3 5½ 1132,75 B 132.75 B Bpiritus (per 100 Liter & 10099)" steigend, gek. — Lits 
N 1 er do,400Fr-Loosei —| 30,00 6 300 B le nY mAN TA Se abgelaufene Kündigungsscheine —, per Mai 40,50 bez., Mai- 
2% Rn a a A 8 e 75,80 © | 3 857 . 3 o 0 — a Juni 40,50 be., Juni-Juli 41.00 bez, u. d., Juli-August 42.00 Bra 
. . . 2 DURI. 2 Ì 27 125 . „An, — — * 7 f t € TEA Id. 
4b. do. 4½ 1 05550 & 10175 > Serb. Goldrente)5 | 80,2 do. Börsan-Act. 5151 | — 2 N PAN Si 5 Den ee ge 4250 Gd» 
do, Lit. C. II.4 |101,40 bzB 101,45 B inländische Elsenbahn-Prlorttäts-Obilgatisten. do. Wagenb.-G.5½ 4½ | 94,00 G 94.00 G a N n) a - en = 
y ’ 82.72 |; Zink (ver 50 Kilogramm) seit letzter Notiz Georg vo 
do. do. 4½ 101,50 G 101,75 B i Prior 4 a Donnersmrekh. (0 |O | 39,00 bz 39,0 c Iciesches Erben W. H. 14,25 bez 

Posener Pfdbr./4 |101,59 bze 101,50 bz Div. verst.Prior. 25 | Erdmnsd. A.-G. 3½% 0 | — 5525 Zr, bie 8 „Commississ 
do. o. ½ 9710 b | 9725 B BO un Aoi sA ER 0-S.Eisenb.-Bd, 0 | U | 46,75 B | 46,65460 bz eee f ms zer 

eem Schl f 100 20 RA 102,80 ba” 0240 bz; [Oppeln Comenta] 3 | = 2 Roggen 129,00, Hafer 97,5), Rüböl 44,00 M. 

tenbr. 4 9 7 175 z 8 — ER! In rege è 5 
8 Landesc. 4 101,75 G 101,75 G a 1 10240 9 Schl. Feuer vs.) 30 31% p.St. 1700 @ | p.St. — Spiritus-KRündigungspreis lür den 5. Mai: 40,50 Mara 
do. Posener/4 — — et 157 do. Lebenvers. ) 0 St. — t. — 3 

Benl. Pr.-Hilfsk.4 102,10 G 102,10 6 DR eee Vld: Immobilien 4% 5 | 38,50 B 500 G MAA ohang, un . 5, Mei. 

RR Wr — 102 30 bz6 10240 e er Moll 12500 B Kornaucker Basis 96 POL ...... 21,00 20402740 
á i ndisohe Hypetbaken-Pfandbriefe, 102,30 bzG 102,40 bz ar an er IE mdement 88 pCt.... 20,8 20740 — 20. 
— äh 9600 B 890,20 B 102,30 bd [10240 b 0. do. . 0. l6 95 I 7 Nachproduete Basis 75 p. 1 216,00 1759, 0000 | 
30 bz kl. 1, 5010,40 B ] do. 1873. 102,30 bz 102,40 bz 5 5 rod-Raffinade fſfll. s 
A 4 11080 B 11080 B.. | do. 174 10230 bzG 102,40 bz EN ED, las 7270 Am.balBrod-Raffinade £ 22... +24... 26,50 26,50 4 
do. do. ra. à 100% 104,00 G 10440 B do. 1879 105.50 B 105,15 G Fer. Geib „ T OES 142 Gem. Rafünade iI. 26.50 — 26,00 | 26,50 —26, 

do. Communal. 4 101,0 B 101.25 B 102.30 b2G 102,40 bz er. Oelſabrik. 3 ½ C 2575—2550 | 25,75—25, 

Rass.Bod.-Ored.|5 | 91,00 b2G 92,25.G do. 1883... . — = ) franco Börsenzinsen, Tendenz am 5. Mai: Kohzucker mehr Kauflust, Rafflmirte 

Bresi.8trssb.Obli4 101,50 B 101,50 B in N: hoc E ruhig. 

Danremkh.-Obl. 5 =- — 2.30 G 92, 

Henckel sche 102.85 G 103,10 B t 
i — „dl 100,00 8 10000 5 . Bank-Discont 4 pet. Lombard-Zins fuss 5 pCt. 5 
‚Ob.J5 1 2 y : 
Laurahütte-Obl.|44/, 101710 B 101,10 B Dest. W. 100 Fl. . . 160,40, 35 bz. 160,40 bz — 
OB. Eis. Bd. Obl.5 100,00 B 100.00 B Russ. Bankn. 100 SR. 178, 40a 25 bzB 178,95 o: B 


Ausländische Fonds, 


Iniändische Elsenhabn-Stamm-Actlen end 


E R A EAA, 


